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Unter.Dranburg, Meibar,-

Die Bezahlung der 
Märzkupons.

Bo:

M a r b u r g ,  8. März. 

Gott und Pichon sind, w ir alle gleich!
Wenn der tschechische Gesandte auf der über 
Wunsch der E-ntente zusammsngetreteiren 
Wiener Gesandtenkonfercnz in noch so wohl- 
gesetzter Sprache auseinandersetzt, daß die 
tschechische Republik im allgemeinen und be­
sonders in den Fragen der Kriegsschuld und 
der Auszahlung der Märzkupons eine voll­
kommene Ausnahmsstellung einnehme, so 
wird ihm das wenig nützen. M it ähnlichen, 
wenn nicht mit denselben Rechtstitel könnten 
-dann auch die Jugoslawen, Polen, Ukrainer, 
Rumänen, ihren Teil an der gemeinsamen 
Borkrisgs- und Kriegsschuld ablehnen und 
die Entente würde auch wirklich kaum diesen 
Staaten klar zu machen vermögen, wieso sie 
eine andere Behandlung erfahren sollen, wie 
die Tschechen. Schließlich blieben vom ganzen 
aiten Oesterreich nur mehr Deutschösterreich 
und Ungarn übrig, die sich zur Bezahlung 

Schuldenanteiles bekennen-würden und 
die Entente, die ohnedies unserer Valuta ge­
genüber sich nicht recht zu helfen weiß, würde 
mit recht leeren Händen abgehen müssen. I n  
punkto Geld sind aber die Gefühle auch der 
Entente kaum so uneigennützig, daß sie über 
idealen Rücksichten die Erfüllung ihrer For­
derung ausgebcn wird.

Der politisch gewiß recht gut ausgeklü­
gelte Gedanke, daß das Ententeverbot jed­
weder Transaktion in Kriegsanleihen der 
tichechoslawischen Republik die Auszahlung 
verbiete, ferner die Behauptung, daß eine 
Zahlung durch die tschechoslawische Republ l 
einer Beisteuer für die feindlichen Länder 
glsichkäme, ist leider stark durchsichtig und 
man kann glauben, daß dieser Wendung ein 
Finanzpolitikcr hineinfällt. Der Hinweis 
darauf, daß der tschechoslawische Staat bei 
den Ententestaaten diplomatisch vertreten sei 
und deshalb die Frage der vor dem Kriege 
e-ngegangoiien Schulden direkt erledigen 
kann, kommt dadurch auch nicht gerade in das 
beste Licht, als die Konferenz ja von der En­
tente gewünscht und keinerlei Ausnahme be­
züglich Tschcchoslawiens gemacht wurde. Es 
wäre gar nicht zu verwundern, wenn die 
-Schlußbehauptung des tschechischen Delegier­
ten, daß es die tschechoslawische Republik nicht 
für notwendig halte, in dieser Versammlung 
der Bevollmächtigten der Regierungen der 
auf dem Gebiete des gewesenen Oesterreich- 
Ungarn entstandenen Staaten in Verband­
lungen einzugehen, bei der Entente einiges 
Mißfallen Hervorriese. Die Mahnung, die 
Lloyd George in einer Versammlung des 
Waliservereines kürzlich an die kleinen Na­
tionen gerichtet hat, scheint an Tschechosla- 
wien ganz spurlos vorüber gegangen zu sein. 
Vielleicht gibt es deshalb nur ein umso unan­
genehmeres Erwachen für die Tschechen, aus 
ihren Träumen. Lloyd George wenigstens hat 
ongedeutet, daß er in Paris seinen Stand­
punkt bezüglich der kleinen Neutralitäten 
nicht zu verändern gedenke und zweifelt auch 
gar nicht daran, daß er damit Wiederholt 
unter den Verbündeten findet. Es werden 
wohl schon die nächsten Tage erweisen, ob die 
Tschechen mit ihrer renitenten Rede wirklich 
ihre-Absicht erreicht oder ivenigstens geför­
dert, oder ob sie sich gerade erst recht in die 
Nesseln gesetzt haben

Wilson für die sofortige Errichtung 
des Völkerbundes.

Gegen jeden Gewaltfrieden.
( D r a h t b e r i c h t  der  » M a r b ü r g  er Z e i t u n g " . )

R o t t e r d a m ,  8. M arz. W ie aus Washington berichte! wird, 
ist Wilson entschlossen, den Völkerbund o h n e  Auf schub unter 
Dach und Fach zu bringe». Einem GewatifrieLen gedenkt er unter 
allen Umständen vorzubeugen und gleich nach seiner Ankunst wird 
er demgemütz eine bedeutsame Euuuziakio» gegen die imperiali­
stischen Strömungen verlautbareu.

Kriegszustand in der Slowakei
„Zur Sicherheit des Verkehrs!" ^

K D . P r e t z b u r g »  8. Mürz. (Tschechoslowakisches Pretzbüro.) 
Das WUitörkommavdo ha! zur Eindämmung jedweder Anruheu 
und zur Sicherheit des Verkehres über die gesamte Slowakei 
den Kriegszustand verhängt.

Me Lage in Berlin.
Der Streik als beendet anzusehen.

vDrahtber tchl  der » M a r b u r g e r  Zei tung". )
B e r l i n ,  8. M ürz. Durch den gestrigen Deschtutz der Wehr- 

heitosvzialtsten gegen den S treik ist dieser als tStsüchlich beendet 
anzusehen, wen« auch nach nicht dte ordnungsmützige Ausnahme 
aller Betriebe erfolgt ist Wan rechnet zunüchsk damit» dah die 
Verkehrsmittel im Laufe des heutigen Tages vollständig normal 
fungieren werden. Es kann als feststehend betrachtet werden» -atz 
-e r Mißerfolg der Spartaeislen aus das A e b e r s p a n n e n  ihrer 
Forderungen, insbesondere aus den proklamierten Streik -er 
G as-, Wasser- und Elektrizilätsarbeiker zuriiekzuführeu fei. Da- 
durch haben die Kommunisten zahlreiche Anhänger verloren, denn 
ein Streik dieser Betriebe auch nur einige Tage hindurch hätte 
das Lebea und die Gesundheit -e r Bewohner von Grvtzberlt» 
auf das schwerste gefährdet.

KB. Berlin, 7. März. Die Berliner träges, doß -er Streik unter folgenden vier 
Streiks können tatsächlich als- abgeschlossen Bedingungen beendet werden soll: 1. Keine 
betrachtet werden. Alle beteiligten Faktoren Maßregelungen, 2. Zurückziehung des M ili-  
sind sich darüber einig, daß nichts als ein tärs aus den besetzten Gebieten, Z. Frei- 
rasch e r A b b r u ch d e s S t r e i k S übrig- lasiung der wegen Streikbeteiligung Ver- 
blchbt. Auch die Fraktion der Unabhängigen hafteten, 4. Zurückziehung der Freiwilligen- 
im Großberliner Arbeiterrat hat sich unter truppen aus Berlin, 
dem Drucke der Tatsachen dieser Auffassung *
angeschlossen. Die Vollversammlung der Ar- KB Berlin, 7. März. Das Polizsiprasi- 
beiterräte Großberlins beschloß beute, unter dium ist von etwa .85 Granaten getroffen 
Ablehnung des sozialdemokratischen An- und erheblich beschädigt worden.

England.
„Nieder mit dem Militarismus!"

KB- London, 7. März. Im  Unterhaus 
wurde das M  i I i t ä r d i e n st g e s e tz in 
zweiter Lesung mit 204 gegen 7! Stimmen 
a n g e n o m m e n .

Spanien.
Ausstände in Spanien.

KB. Madrid, 7. März. <Ag. Havas.) Der 
Arbeiterverband hat den A u s st a n d k> er­
schloss e n. Es hat sich kein Zwischenfall er­
eignet. I n  K a t a t o n i e  n nimmt die 
Strikbewegung an Umsang zu. I n  S a l a- 
m a n c a  dürfte der AuSstand am 10. März 
beginnen

Romanones will sich vom politischen Leben 
zurückziehcu.

Zürich, 8. März. „Ensol" berichtet, daß 
R o m a n o n e s  entschlossen sei, die M i- 
nisterpräsidentschoft d a u e r n d  niederzu­
legen und sich überhaupt vom politischen 
Leben zurückzuziehen.

Llngarn.
Drohender Ausstand der Budapests- 

Straßenbahner.
Budapest, 8. März. Unter den M o t o r ­

f ü h r e r n  und S c h a f f n e r n  der Ver­
einigten Straßenbahnen ist eine L o h n- 
b e w e g u n g  ausgcbrochen. Die Angestellten 
wollen, falls bis Montag die Regierung nicht 
interveniert, um die Lohnforderungen durch­
zusetzen. in den Streik treten.

Voten.
Pinsk genommen.

KB. Warschau, 8. März. Der Heeres­
bericht des polnischen Generalstabes vom 
7. d. M. meldet die Einnahme der Stadt, 
P i n s k  durch polnische Truppen.

Sine Erklärung des deutschen Abgeordnete»
Stückermonn im polnischen Landtag.
KB. Warschau, 8. März. I n  der gestrige« - 

Sitzung des polnischen Landtages wurde dich 
Gesstzesvorlage, betreffend die Aushebung- 
von sechs Jahrgängen, zum Beschluß er-̂  
hoben. Vor Eingehen in die Tagesordnung 
gab Abgeordneter S t ü c k e r m a n n  namenK 
der in Polen lebenden Deutschen eine E r­
klärung ab, in der er sagte- „W ir Bürger- 
deutscher Abstammung betrachten Polen alÄ 
unser Vaterland, weil mir hier auf die Welt! 
gekommen sind, in diesem Lande unsere Ju-' 
gend verbracht haben und mit unserem gan«! 
zen Denken mit dma Lands verwachsen sind.! 
W ir sind bereit, jedes Opfer zu bringen, m il­
den Polenstaat kräftig und mächtig zu ge.» 
stalten, fordern jedoch für uns volle F r e i­
heit, insbesondere, daß die Rechte unserer: 
Muttersprache in der Schitle,-zu Hause und-, 
in der Kirche voll gewahrt werden.

Grohdeutsche Republik
Gegen das jetzige Ministerium.

KB. Kladno. 8. März. Gestern fand eins 
Massenversammlung statt, an der etwa
40.000 Bergarbeiter teilnahmen. Die Stim­
mung war sehr erregt und richtete sich 
namentlich gegen die offizielle Regierungs­
politik und gegen da? jetzige Ministerium- 
das eins durchaus b ü r g e r l i c h e  und un­
sozialistische Haltung sinnehmc. Die Teil­
nehmer forderten, daß die sozialdemokrati­
schen Minister aus dem Ministerium aus« 
t r e t e n  sollen. Die Versammlung verlief 
ohne Zwischenfall.

Tie deutsche Regierung soll die Unterhalts«
kosten der Besatzungstruppen zahlen.

Zürich, 8. März. Nach einer „Havas"- 
Meldung haben dis Ehess der alliierten Be- 
satzungs'truppsn in Deutschland damit be»- 
ginnen lassen, die Kosten sür den Unterhalt 
dieser Truppen bei der deutschen Negierung 
einzukassieren.

Die deutschen Lebensmitteluerhandlungen.
Weimar, 8. Mürz. Die deutsche Abord­

nung für L.bsnsmittelverhandlungen, die, 
ous Spaa gestern mittags angekommen war, 
hat sich in Weimar neue Instruktionen ge­
holt und ist am Abend wieder abgereist.

Berliner Blötterstimmen. — Die Zahl der 
Opfer.

KB. Berlin, 8. März. Die Blätter brin­
gen Schilderungen der Straßenkämpfe in den 
letzten Tagen und heben die Umsicht NoS-  
k e s und seiner Mitarbeiter hervor sowie das 
tapfere Einschreiten der Regierungstruppan, 
denen es zu -danken sei, daß der Aufstand 
niedergeschlagen wurde. Der „Lokalanzeiger" 
setzt die Zahl der Töten aus 500 b is  600, 
die der Verwundeten auf w e i t  ü b e r  
1000 an.

Oesel zurückgenommen.
Berlin- im März. Wie die Libauer 

deutsche Gesandtschaft mitteilt, ist Oesel ,  
das durch Handstreich in die Hände der Bol­
schewisten gefallen war, durch esthnische 
Truppen z u r ü c k e r o b e r t  worden. Leider 
haben die Bolschewisten vorher noch Zeit ge­
funden, ihre üblichen Greucltaten zu begehen. 
So ist der rcichsdeutsche Sekretär des auf 
Oesel amtierenden Beauftragten der deut-s 
schon Gesandtschaft bei der csthnischen Regie-;

Mr. ss Marburg, Sonntag den 9 März 1919 sy. Äahrg.
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l r N E 'M r  u p p mit F rau/ in Kuiwast er- 
morldvt worden; 2000 Mark seiner Dienst- 
gel>der wurden geraubt. Auch der unterwegs 
befindliche Kurier der deutschen Gesandtschaft 
Oskar R a h n  sowie viele Esthen und 
Dciikschballen, darunter der Landmarschall 
von Buxhoereden und seine Brüder, wurden 
^ermordet; dem Kurier wurden außer 5000 
Mark Dienstgelder die Kurierpost und alles 
Privatgepäck geraubt. Einzelheiten fehlen 
noch.

Kurze Nachrichten.
Die Errichtung einer Universität in Ham­

burg. Die Pläne zur Errichtung einer Uni­
versität in Hamburg gehen ihrer Verwirk­
lichung entgegen. Ein Entwurf über die E r­
richtung einer Universität in Verbindung 
mit einer Volkshochschule ist von der Ham­
burger Bürgerschaft dem Universitäts- 
ausschuß zur Beratung überwiesen worden. 
Soviel bekannt ist, ist die Mehrheit des Aus­
schusses fü r den vorgelegten Entwurf, und so 
ist zu erwarten, daß die Bürgerschaft in 
näher Zeit die Errichtung der Universität be­
schließen wird.

Parzellierung des Großgrundbesitzes in
England. I n  England haben die Großgrund­
besitzer bereits angefangcn, ihre Gütvr Par­
zellenweise zu verkaufen, meistens an ihre 

-Pächter. Die Preise sind außerordentlich hoch, 
50 bis 57 Pfunid Sterling für den Morgen 

'Land. Als größte Grundbesitzer haben die 
Herzoge von Sutherland und Törpla >d so­
wie Pembroke mit der Veräußerung ihrer 
Ländereien angefangen

Ankunft deutscher Zwilgesaugencr in 
Wesel. Kürzlich traf nachts in Wesel wieder 
sin Transport von deutschen Zivilgefan­
genen aus England ein. Er bestand aus 530 
Personen, von denen etwa hundert in der 
Richtung auf Hamburg weitersuhren. Im  
ganzen find bisher zehn Transporte von ins­
gesamt etwa 5000 Personen durch Wesel ge­
kommen.

Italienische Kunstansprüche an 'Deutsch­
land. Wie aus Lugano telegraphisch gemeldet 
wird, hat die Direktion der „Gazetta di Man­
tova" von Deutschland die Rückerstattung 
jener acht Gemälde von Tintoretto verlangt, 
die angeblich im Jahre 1630 bei der Plünde­
rung von Mantua aus dem dortigen Her­
zogsschloß weggeschleppt worden sind lind sich 
jetzt in  der Gemäldegalerie von Schleißheim 
bei München befinden.

Schneidermeister Merges legi sein Man­
dat nieder. Der bisherige Präsident der Re­
publik Braunschwcig, Merges, erklärte in 
einer von den Spartacisten einberufenen 
'Versammlung, daß -er sein Mandat zur deut­
schen Nationalversammlung und zun, Land­
tag niedergclegt habe.

Der Plan eines Mozart-Festspielhauses 
in Salzburg nimmt greifbare Formen an. 
Der hierfür eingesetzte Kuustrat, Max Rein- 
bardt-Bcrliu, Direktor Falk und Richard 
Strauß an der Spitze, leitete die künstleri­
schen Vorarbeiten, er bedarf jedoch vor allem 
der Sicherung der finanziellen Fundierung, 
die das Unternehmen ermöglichen soll. Das

' Festspielhaus soll mit einem Kostenaufwande 
von zehn Millionen Kronen mit einem Fas- 
sungsraum-für 2000 Personen am Südende 
von Hellbrunn bei Salzburg errichtet werden. 
Sobald fich die Staatsämter neu konstituiert 
haben, wird man mit dem Staatssekretär 
wegen finanzieller Beihilfe in Verhandlun­
gen treten.

Der internationale Seemannskongretz. In
Lopdon ist ein Kongreß des internationalen 
Se«mannsverbandes zusammengctreten, zu 
den, jedoch die Mitglieder der deutschen und 
österreichischen Organisation keine Einladung 
erhalten haben. Der ^Niederländische Stze- 
mannsbnnd hat aus diesem Grunde ver­
zichtet, zu den Beratungen des Kongresses 
Delegierte zu entsenden.

Die norwegische Sozialdemokratie gegen 
die alte Internationale. Die Landesorgani­
sation der norwegischen Arbeiterpartei hat 
beschlossen, daß die Parte! nicht am Wieder­
aufbau der alten Internationale teilnehmen, 
sonder» Verbindung mit den linkssozialisti- 
scheu Parteien im Ausland suchen soll, um 
mit ihnen eine neue internationale Organi­
sation zu bilden. Damit hat die offizielle Lei­
tung der norwegischen Sozialisten endgültig 
mit der alten sozialistischen Weltorganisation 
gebrochen.

Ein Hilferuf der schwer bedrängten Deut­
schen Znaims und Dentschmährcns ist dem
Präsidenten W i l s o n  zugegangen, in dem 
unter Belegung m it reichlichem Material aus 
die durch die Tschechen herbcigeführtcn un­
erquicklichen Zustände hingewieseu und aus­
geführt wird, daß Znaiin und ganz. Süd­
mähren dem wirtschaftlichen Untergange 
Prcisgegcben sei, wenn es zum tschechischen 
Staate komme. Dausende Fäden völkischer,- 
kultureller und wirtschaftlicher Beziehungen 
verbänden Deutsch-Südmähren mit Wien 
und Nioderöfterreich, mit dem tschechischen 
Gebiete gar keine gemeinsamen Interessen, 
im Gegenteil nur unüberbrückbare Gegen­
sätze.

Verwertung von Altleder in Baiern.
Baiern ist bestrebt, seine Altlcderbestüudc 
womöglich selbständig in seinen eigenen Be­
trieben verarbeiten zu lassen. Um das A lt­
leder rasch den Interessentenkreisen zuzufüh- 
rcn, sch,neben gegenwärtig Verhandlungen 
mit dem Ziele, in Baiern eine Altledcr- 
verwertungsstelle zu errichten, und zwar ent­
weder bei der Rohstoffwirtschaftsstcllc oder 
bei der Bairischen Berwertungsstelle für 
Heeresgut. Auf diese Weise soll den bairischen 
volkswirtschaftlichen Kreisen gedient und die 
Tätigkeit der Kriegsgesellschaft möglichst ein­
geschränkt werden.

Bei der Suche nach der Leiche Rosa 
Luxemburgs barg vor einigen Tagen der 
Taucher, der den Landwehrkanal an der 
Lichtensteinbrücke nach der Leiche der Rosa 
Luxemburg absuchte, eine weibliche Leiche, 
von der zuerst angenommen wurde, daß cs 
sich um Rosa Luxemburg handelt. Die Tote 
wurde mit einem Militärkraftwagen nach 
dem Schairhause gebracht. Es ergab sich je­
doch bald, daß es sich auch diesmal wieder­
um eine andere Fraueuleiche handelt. Die 
Persönlichkeit der Toten konnte bisher noch 
nicht festgestellt werden.

Ein deutsches U-Boot gesunken. Ein zur
Ablieferung an England auf der Fahrt be­
findliches, von dem Dampfer „Roland" ge­
schlepptes 11-Boot ist, wie ein Telegramm aus 
Cuxhaven meldet, bei der Doggerbank ge­
sunken. Die Mannschaft konnte gerettet wer­
den. Der Dampfer „Roland" kehrte nach 
Cuxhaven zurück.

Clcmenceau soll kriegsdekoriert werden.
Der Bund der französischen Kriegsbeschädig­
ten hat beschlossen, zu beantragen, daß Cle- 
msnceau wegen des Attentats Cotin die M i­
litärmedaille oder das Kriegskrcuz erhalte.

Ausbau des bairischen Grotzschisfahrts- 
weges. Die Handelskammer Regensburg hat 
eine Erklärung beschlossen, wonach sie trotz 
des -ungünstigen KriegSausganges die Weitcr- 
verfolgung der bairischen Großschiffnhrts- 
pläne als eine der wichtigsten Zukunftsfragen 
betrachtet. '

Exkaiser Karl als englische Schachfigur.
Der bisherige englische Ehrenkavalier bei 
Exkaiser Karl, der M ilitä rarzt Colonel Suin- 
merhays, wurde, wie aus Wien gedrahtet 
wird, durch Colonel S turt äbgelöst, den der 
englische König aus seiner engsten Umgebung 
hierzu bestimmte. Als jüngst eine italienische 
Kommission in Eckartsau erschien, um Ge­
mälde aus dem kaiserlichen Privatbesitz für 
Ita lien  zu entnehmen, verhinderte dies Co­
lonel S turt mit der Fr^age, seit wann die 
Entente Privatbesitz requiriere. Die Italiener 
zogen daraufunverrichteter Dinge ab.

Pferdebiebstastl. Am L. März nachts 
wurden aus dem Stalle der Wiener Dampf­
wäscherei in der Brigittenau, Dammstraßs 28. 
zwei Pferde-sanit Geschirr im werte von
15.000 Tl. gestohlen. Das eine Pferd ist 
ein Apfelschimmel und trägt die eingebrannte 
Nummer 1006, das andere ist ein schwarz- 
brauner Wallach hall-schweren Schlages.

FreigeSc von KautioKesti Das
deutschösterreichische Staats amt für Heer­
wesen verlautbart einen Erlaß folgenden 
Inhaltes: Den Kautionslegern sind über 
verlangen die auf Grund von Verträgen 
der Heeresverwaltung hei militärischen Kassen 
hinterlegten Kaution, soweit sie infolg» 
Stornierung gegenstandslos geworden sind, 
ungesäumt, im Falle der Erfüllung aber 
nur dann zurückzuerstatten, wenn dem 
Kautionsleger eine Haftung nicht mehr 
obliegt.

D s r A e rop lon  im  Dienste bev 
Reklame. Die Idee, den Aeroplan der 
kaufmännischen Reklamen dienstbar zu 
machen, hat als erster der Inhaber der 
Zigarettenhülsenfabrik Leopold G u t t e r  er­
griffen. L r  ließ vorgestern über Wien durch 
einen Aeroplan Flugzcttel, in denen auf die! 
Vorteils der „L lira "- und „Le Gout"-! 
Zigaretten hingewiessn wird, abwerfen. Das j 
Publikum brachte der bisher ungewohnten 
Art von Reklame viel Interesse entgegen.

F ü rs tin  G a litz in  ein O pfer der 
Bolschewisten. Die Frau des früheren 
englischen Gesandten in Rußland, Buchanan, 
erhielt dem „Daily Expreß" zufolge die 
Nachricht, daß die Prinzessin Galitzin bei f 
ihrem versuche, die Grenze nach Finnland 
zu überschreiten, von den Bolschewisten

ermordet wurde. Die Leiche der Fürst:» 
wurde eine Woche nach der Ermordung in 
barbarisch verstümmeltem Zustande aufge, 
funden

MarburgerundXages- 
Nachrichten.

Spenden für die Waisenkinder. Ergebnis 
einer Kinderaufführung von der Tegetthofs« 
stroßc 76 K., Ungenannt 4 K.

Kirchenkonzert. Am Sonntag den 16. d.'
veranstaltet Herr Ferdinand P e t s ch n i g, 
Absolvent der Akademie für Musik und dar« 
stellende Kunst in Wien, in der evangelischen 
Christuskirche uuter Mitwirkung des evange­
lischen Kirchenchors und hiesiger Kunstkräfte 
ein Kirchenkonzert. Der erst vor kurzer Zeit 
entstandene evangelische Kirchenchor tritt 
daunt zum erstenmal vor die Oeifentlichkeit.' 
Orgel-, Celle- und Biolinvorträge. Lieder 

s Mn L-dwig Mahnert, durch Herrn Petschmg 
i lür gemischten Chor vertont, iüllen eine reich­
haltige und mit künstlerische!!! Geschmack aus- 
gewählte Vortragssolge ans und lasten auf 
einen zahlreichen Besuch aus den tunst« 
verständigen Kreisen Marburgs hoffen.

Gastkonzert Dr. Michael Nosta. Dassels'!! 
wußte in letzter Stunde abgesagt werden, 
weck der Künstler sich bei der langwierigen 
Revision in Leibnitz im ungeheizten Raume 
eine Erkaltung zuzog. Dr. Rasta'fuhr wieder 
nach Graz zurück. Das anaekündigte Konzert 
findet nunmehr bestimmt Montag den 10. d. 
um 8 Uhr abends im Saale des Stadtkinos 
statt und bebakten die bereits gelösten Karten 
ihre Gültigkeit.

Städtische Badeanstalt. Um dem Andraull 
zu den Bädern zu steuern und den Angestell­
ten die Möglichkeit zu bieten, die Anstalt zu 
besuchen, wird ab nächster Woche der Betrieb 
wie folgt festgesetzt: Mittwoch. Donnerstag, 
Freitag und Samstag von 0 Uhr vormittags 
(Kassacröffnung) bis 5 Uhr nachmittags 
l.Kassaschluß), Sonn- und Feiertags von
0 Uhr vormittags bis 12 Uhr mittags. Die 
Damenstuudeu im großen Dampfbad sind 
jeden Freitag von 0 Uhr vormsttagS bis
1 Uhr mittags.

Tie Hmrsball-Nachseicr im Krcuzhos,
welche Sonntag den 9. März in sämtlichen 
Lokalitäten stattfindet, beginnt um 3 Ilhr.
nachmittags. Die Tanzmusik besorgt eine acht 
Manu starke Herren-Saloukapelle; außerdem 
jind noch verschiedene Belustigungen am 
Programm.

Dos Duett Hlawotschek lonzerticrt mor­
gen Sonntag den 9. d. M. ab 3 Uhr nach- - 
mittags in Heins Gastwirtschaft „Zu den drei 
Teichen", ab 7 Uhr abends im Cafe „Rat­
haus".

Sichtvermerk aus Reisepässen. Bon der
Vertretung des deutschöfterreichi'schen Staats- 
amtes für Aeußeres in Laibach werden w f 
um die Veröffentlichung folgender Notiz er- 
sucht; .AS 6- März I. I .  beträgt die Gebi-H' 
für ö-e Erteilung des Sichtvermerkes ni.i 
Reisepässen für bemittelte Jugoslawen 20 K.. 
für unbemUtelte 10 K.

Liebe erweckt Liebe.
Vriginalroman von K. L  o »r I h s - M  a h l e r. 
26j (Unberechtigter Nachdruck verboten.)

„Es sind..Mutterhände — und ich habe 
keine Mutter mehr — lassen Tie mich," bat 
sie leise, seltsam ergriffen von dem schlichlen 
und doch ehrfurchtgebietenden Wesen der 

, alten Frau.
Hans Ritter wandte sich hastig ab. Es stieg 

ihm so heiß und brennend in die Augen. Tie 
beiden Frauen hielten sich noch eine Weile 
fest bei den Händen und sahen sich in die 
Augen.

Inzwischen legte Haus Ritter Hut und 
Paletot ab, daun trat er zu Fee. Er halte 
sich schnell gefaßt.

„Nun lege erst einmal ab, Fee. Mutter- 
Hat den Kafseetisch gedeckt, du muß dich schon 
non ihr bewirten lassen."

Er nahm Fee Pelzstola und Jacke ab. Sie 
trat vor den schmalen Spiegel, der über der 
blankpolierten Kommode hing, und legte 
ihren Hut ab. Hans trug seinen Paletot und 
Fees Jacke selbst hinaus, und' hängte beides 
m F lu r an den Garderobeständer. Dann 
lam er wieder herein. Weder seine noch FeeS 
-legante Erscheinung paßte in diesen be- 
cheiocnen Raum. Frau Ritter hatte die 
Augen nicht von Fee gelassen und sah nun 
hren Sohn an. Einen Moment strahlten 
Ine beiden Angenpaare liebevoll zärtlich in­

einander. Wenn Fee diesen Blick in Ritters 
Augen gesehen hätte — er würde ihr ein 
neues Rätsel anfgegeben haben.

Als sie sich aber voni Spiegel ab wieder 
iuS Zimmer wandte, sahen seine Augen 
schon wieder mit dem alten, unbewegten 
Blick in die ihren.

„Wollen Sie hier auf denn Sofa Platz 
nehme», liebe Tochter?" fragte die alte 
Frau etwas unbeholfen und unsicher, aber 

, sichtlich bemüht, ihrem Gaste eine Ehre an- 
. zntun.
j Fee warf plötzlich alle Beklommenheit, 
alles Zagen von sich. Sie fühlte die Unsicher­
heit der allen Frau. Die Ueberlegenhcit der 
Weltdame, die sich in allen Situationen zu- 
rechlfinden muß, half ihr, auch diese Sitnn- 
lion zu beherrsche» und zugleich der alten 
Frau entgegenzukommen.

M il einem lieben Lächeln drückte sie diese 
ohne weitere? in die Sofaecke.

„Das ist sicher Ih r  Platz, liebe Mutter", 
sagte sie ruhig nach freundlich.

„Aber es ist der Ehrenplatz, und der 
kommt heute Ihnen zu, liebe Tochter", sagte 
Frau Ritter und sah unsicher von Fee zu 
ihrem Sohne hinüber der die beiden Frauen 
lächelnd betrachtete.

Fee schüttelte den Kops
„Ich möchte hier nicht Gast sein — son­

dern mich zu Haus fühlen dürfen Und ich 
wünschte, liebe Mutter, Sic sagten „D u" zu

mir und hießen mich so wirklich als Ihre 
Tochter willkommen."

„K in d — Kind — Du bist gut — du hast 
liebe gute Augen und wohl auch ein gutes, 
edles Herz. Und du bist so schön und fein. 
Wenn du es haben willst und es mir erlaubst, 
sage ich gern „D u" zu dir. Es ist schön von 
dir, daß du es haben willst, trotzdem ich eine 
einfache alte Frau bin. Eine andere an die­
ser Stelle wäre vielleicht zu stolz dazu."

„ p  — -das wäre, ein häßlicher. Stolz, 
liebe Mutter."

„Nun, nun - -  du bist eben aus einer ganz 
anderen Welt als ich, mein gutes Kind. 
Mein HauS hat mir gesagt, Du seiest die 
Tochter eines Generals. Herrgott — Hab ich 
mich da erschreckt! Der Junge ist ja wohl 
rein unklug! Immer höher w ill er hinaus 
— immer höher. Vor gar nichts macht er­
halt. Das Hab ich mir nicht träumen lassen, 
daß ich mal eine Gencralstochtcr als Schwie­
gertochter bekäme. Ich habe erst gar nicht 
gewagt, dich um deinen Besuch zu bitten, ob­
wohl uh dich schrecklich gern sehen wollte. 
Aber der Han? sagte, du würdest schon kom­
men, und d» wärst sehr schön und vornehin, 
aber gar nicht hochmütig. Das sehe ich ja nun 
selbst. Aber der Junge — nein — wie hoch 
der wohl noch hinaus w ill."

Sv sagte die alte Frau halb gerührt, halb 
ängstlich.

Fee Halle sich neben dem Platz der allen 
Frau aus einen Stuhl niedergelassen und,

. seufzte ein wenig. Sie sah zu Hans hinüber, 
-der an der Kommode lehnte und schweigend 
zu ihnen hinüberschaute.

„Ach, liebe Mutter", sagte Fee ernst, „ich 
meine, in der Wahl seiner Frau hat Haus 
gar nicht bewiesen, daß er hoch hinaus will
— im Gegenteil, da ist er sehr bescheiden x -  
Wesen. Er hätte eine viel glänzendere Partie 
machen können. Ich bin ein armes Mädchen, 
eine Waise, die froh sein mußte, im Hause 
ihrer Verwandten Ausnahme zu finden- 
Hans hätte wirklich hoher greifen dürfen."

Die alte Frau hob abwehrcnd die Hände.
„Behüte Gott! Nein, nein, das darfst du 

ihm nicht einredeu. Der Junge läßt sich ja 
ohnedem keine Grenzen stecken. Sieh eich mal 
hier um — aus diesem Häuschen stammt er
— und jetzt wohnt er in einer herrlichcw 
Billa, die wie ein Schloß aussieht. Ganz 
schwindlig wird m ir manchmal, wenn ich be­
denke, was er mit seinem Kopf schon durch' 
gesetzt hak. Hundertmal habe ich ihn schau 
gefragt?-Junge, willst du immer noch höh^ 
steigen? Und jedesmal sagte er: Ja, Mutter, 
je höher ich steige, je weiter kann ich sehe"- 
Das hat er Wohl von seinem Vater — die 
Sehnsucht nach der Höhe und nach dem nw>- 
ten Blick. Der jauchzte auch immer so recht 
vergnügt, wenn er auf einen Bau ganz ha»' 
hinauf mußte. Aus jeden Neubau kletterte ei- 
am höchsten und auf die gefährlichsten Stel­
len. In  — und da hat er sich eben z» 
gefühlt.— er dachte gar nicht mehr cm Hm'



Bon der Genossenschaft der Kleidermacher 
u»d der verwandten Gewerbe in Marburg.
Das Genossenschaftsmitglied Herr Franz 
D e r c a n i ,  Herrenkleidermacher in M ar­
burg, Pfarrhofgasse l ,  ist am 8. März d. I .  
gestorben. M it demselben ist einer der älte­
sten Schneidermeister Marburgs aus dem 
"eben geschieden. Der Verstorbene hat sich 

,-um das Genossenschaftswesen sehr verdient 
gemacht und war auch wegen seines biederen 
Charakters allgemein beliebt und geachtet. 
Die Erde sei ihm leicht! — Die Genossen­
schaftsmitglieder werden höflichst ersucht, sich 
bei dem Leichenbegängnisse am Montag den 
10. d. M. vollzählig zu beteiligen.

Wiedereröffnung eines Gasthauses. W ir ! 
Machen unsere Ausflügler darauf aufmerk-' 
sam, Latz i n Pö t z n i t z  das Gasthaus Hoinig " 
vormals Flucher wieder eröffnet wurde.

Lchrerinnenbildungsanstalt. Die Zög­
linge des dritten Jahrganges haben sich 
Mittwoch um 3 Uhr nachmittags vollzählig 
in  der evangelischen Pfarramtskanzlei einzu- 
finden. Schreibutensilien sind mitzubringcn.
>' Braunkohle. W ir machen unsere Leser auf 
die im Annoncenteil unseres Blattes unter 
„Hausbrand- und Betriebskohle" erschienene 
Mitteilung des Stadtmagistrats Marburg 
aufmerksam, in der die Bevölkerung ersucht 
wird, daß sie sich ihren Bedarf an Kohle jetzt 
schon decken soll, da voraussichtlich in den 
nächsten Monaten der Zuschub von Kohle 
ein geringer sein dürfte. Trifa iler Glanz­
kohle gelangt nach dieser Ankündigung nicht 
mehr zur Ausgabe.

^"""h itM po th cke , Tegetthoffstratze, und 
^Eapothekc, Hauptplatz, versehen diese 
Woche bis sinschlietzlich Samstag den Nacht-

Die Blockade aufgehoben!
Amerikaner, Engländer und Franzosen für — 

Italiener gegen dle Aufhebung.
KB. Haa g,  8. März. Wie der „Rieuwe Rotterdamschc Courant" aus Paris 

meldet, hot der Rat der Zehn gestern beschlossen, die Blockade von Oesterreich 
aufzuheben. Die LebenSmittel werden Über Triest und Fiume gesendet werden. 
Die Italiener waren gegen den Beschluß, die Franzosen, Engländer und Ameri- 

ös kaner dafür. Der Borschlag Cec i l S,  Deutschland zu helfen, wurde van Cle-  
A  menceau,  L l o y d  G e o r g e  und Oberst House  besprochen. L l o y d  Ge­

or g  e und Oberst House  billigten den Vorschlag. C l e m e n c e a u  verlangte 
Bedenkzeit, so datz der Vorschlag bis heute liegen bleibt. Es wird bsaüsichtigt, aus­
reichende Mengen von Lebensmitteln rasch nach Deutschland zu schicken. Die Bezah­
lung soll mit Kali, das die Bereinigten Staaten brauchen, und Kohlen geschehen. 
Man erwartet, datz Deutschland seine Handelsschiffe zur Ausfuhr der Lebensmittel 
übergeben wird.

ß Große Mengen von Lebensmitteln lm Anrollen.
KB. P a r i s ,  7. März. (Reuter.) Die Alliierten haben beschlossen, Oesterreich- 

Ungarn t ägl i ch 3080 T o n n e n  L e b e n s m i t t e l  zu liefern, außer den bereits 
in Triest auf Abtransport wartenden 80.900 Tonnen. Man erwartet, daß die ita­
lienisch-jugoslawische Grenze Montag wieder eröffnet werden wird.

Für die armen Hinterbliebenen
der am 27. Jänner Gefallenen gingen uns weiter 

' . - ' folgende Spenden zu:
Zweiter Ausweis. . 

«ammlunq von einer BürgerichiUerm:
Ungenannt ..................... ' ..................
Kein; Schcidbscd...............................
Paula Kandolin i.................................
Franz F e r k ......................................
Ungenannt.................... . - ....................
Familie Olto Kwaleh..........................
Adolf Lorder......................................
Ungenannt............................................
Ungenannt .  ....................................
Anna Aowatsch.....................................
Ungenannt .............................
UllLger  ............................. ...

31 II K

- 24 .
10 . 
1« . 

, 10 .
> w  .
> 2 0 . 

10 .
, >0 .

2 . 
6 . 
3 .

2v ..
324V

A. S ir a k .............................................  5a .
A. P ....................- ..............................  20 .1
Ungenannt............................................   !»»> . s

Zusammen .3416 st l 
Weitere Spenden werden in unserer Der- 

waltung entgegengenommen und in der „Atarburger 
Zeitung' ousgcrsiesen.

Letzte Nachrichten!
Eine schwere Me-erlage der 

Bsischewislen.
Mückerovervng vv» Riga.

L e r l i », 8. März. Nack, aev
» D a i l y  M a i l "  solle« Hie druischrn 
Trnpe« in den Ojisecprpvinzen den

Valschewiste» eine schwer eNi eder  
l a g «  beigebracht uud R i g a  zurück­
erobert habe» j
Die Todesopfer -er Berliner 

Kümpfe.
(Drahtbericht der „Marburger Zeitung".)

B e r l i n ,  A. März Da» Berliner 
Letchenhau» konnte am gestrigen 
Freitag die viele« ihm zugeführten 
Leichen wegen Ueberfüllun« nicht mehr 
aufnehmen. Die Gesamtzahl der Loten 
und Verwundeten geht in die Hunderte 
«ns «rund amtlicher militärischer 
Schätzungen überschrei te«  die 
Verluste aus beide« Seiten die Zahl 
von Tausend.  Die Boli»marin«.! 
Division wurde bei den Rämpse« um! 
da» Polizeipräsidium zum größten 
Teile ausgerieben oder gefangen  
genommen.  Sio wurden ganz auf 
gelöst
England für soforkrge Auf­

hebung -er MockaSe.
(Drahrbericht »er „Mardurger Zelrung'.)
Ber n,  8. März. Nach Londoner 

Tele-ramme» de« „Novelle «orre- 
spordenz" fährt die Note Londoner. 
Presse fort, die s o f o r t i g e  Aus. !  
Hebung der  Blockade zu ver­
lange«. Der , Daily Lviegras" v,r. 
ösfevtlicht einen g, otzen Ariitel üver 
die Lage in Deutschland, der folgender-  ̂
maße« schließ«: „ Die Regierung Evert 
muß heute gegen die aujrührerischen 
Elemente, die Deutschland in Trümmer 
zu schlagen »roh r« , u n r e r  stützt

werde«. Deut schl and dars kein 
z we i t e d R u t z l a n d  werden.  Was 
wir hierzu tun müssen, ist itlar."

Keine DemsLMfieermg in
- K s l l r m L .

Rotterdam, 8. März. Der holländische 
Kriegsminister gab neuerlich auf verschiedene 
Interpellationen in der Kammer die E r­
klärung ab, datz der Zeitpunkt der allgemei­
nen Demobilisierung noch n ic h t gekommen 
erscheine. Holland müsse angesichts der Strö- 
mungen in Belgien doppelt vorsichtig sein 
und sich jederzeit in der Lage befinden, sein 
Heer in voller Kriegsstärke aufmarschiercn zu 
lassen.

Englisch - norwegisches
A b kvM M en .

Haag, 8. März. Die englische Regierung 
hat mit norwegischen Reedern das Ueber- 
einkommen getroffen, 35 Schiffe mit einem 
Fassungsraum von ungefähr 50.000 Tonnen 
zu liefern, als Ersatz für jene norwegischen 
Schiffe, welche England auf Kriegsdauer rc- 
guiriert hat und die während des U-Baot- 
lriegeS zerstört wurden. England verpflichtet 
sich weiters, drei Jahre nach FriedcnSschlutz 
260 Bruttotonnen Schiffsraum jährlich an 
Norwegen Zu liefern als Gegenleistung für 
die wertvolle finanzielle und sonstige Hilfe 
Norwegens.

Streiks in Wor-rialren.
 ̂ Lugano, 8. März. Die in den Genueser 

Schiffswerften beschäftigten Arbeiter sind 
n e u e r d i n g s ,  in den Ausstand getreten, 
da sie für den von ihnen durchgesetzten Acht­
stundentag r ü c k w i r k e n d e  Haltung ver­
langen, indem sie eine besondere Entschädi­
gung für ihre mehr als achtstündige Arbeits­
zeit fordern. Dergleichen streiken wieder die 
Metallarbeiter eines großen Teiles der ober­
italienischen Betriebe.

Eine nettere Aie-erlage -er 
BvischervMsn.

Zürich, 8. März. Nach „Echo de Paris" 
haben die u k r a i n i s c h e n  Truppen zwan­
zig Kilometer van Kiew den Bolschewisten 
eine schwer e N i e d e r l a g e  bereitet. Die 
ukrainische Regierung, die provisorisch in 
Vinitka Zuflucht nahm, ist wieder i.-^, snew 
zurückgekehrt. Die Bolschewisten seien auch im 
Osten der Ukraine geschlagen. E Zirkow, Pol. 
tawa und Jekaterinoslaw seien in  den Hän­
den der Ukrainer.

E in e M e t-u r rg  -e s  ->V errkov".
Prag, 8. März. Der Redakteur Karl M  e- 

c i r veröffentlicht im „Venkov" einen Bericht 
aus Paris unter dem 3. d. M. Er sagt 
darin: Heute wurden von der Kommission 
die historischen Grenzen für die böhmischen 
Länder, insbesondere für Böhmen, Mähren 
und Schlesien, a n e r k a n n t  und gleichzeitig 
die Slowakei der tschechischen Republik zu­
gesprochen. Ich wiederhole nochmals feier­
lichst, es gibt keine deutsche Frage in 
Böhmen.

Vom Tage.
D ir  EwPsa«Löseierlichkeiteri für 

Leltvw Vordeck. B e r l in ,  8 . März. 
General von Leltoro-Vorbeck trifft, wie wir 
schon berichteten, mit seinen Vstofrikanrrn 
heute vormittags 1 l Uhr auf dem Lehrter 
Bahnhof in Berlin sin. Das 2., 3. und 

> 4. Garde-Regiment ;. F. und das Kards- 
Füsilier Regiment stellen eine Lhrenkompagnie; 
die Führung übernimmt das 4. G.>R., dem 
Leltoro-Vorbeck bis zu seinem Uebsrtritt 
angehört hat. Um ersten Tage soll der 
Linzug durch das Brandenburger Tor 
stattfinden; am zweiten Tage findet ein 
Festessen im Berliner Rathaus statt und 
für den dritten Tag haben dis kolonialen 
Vereine und Verbände eine allgsyiein« 
Begrüßungsfeier im Berliner Uonzecthaus 
s,Llou") vorgesehen.

E-öffiUkjis der jüdischen Welt- 
, kvrtfkrspz. I n  Zürich wurde Sonnabend 
die Weltkonferenz der jüdisch-religiösen Ver­
bände eröffnet. Ls sind 16 Länder durch 

' 100 Delegierte vertreten, darunter Schaxnro 
aus Roivno, Minklcr aus Kopenhagen, 
Tal aus Uttecht, Rlargulies aus Florenz, 

! Sacerdoti aus Rom, M a il aus Beuxwiller,
' Hildesheimer aus Berlin, Horowitz aus 
Jerusalem, Fuchs aus Großwardein, Frankl 
aus Budapest und Birnbaum aus Wien. 
Die von der Konferenz zu fassenden Be­
schlüsse weichen der (pariser Konferenz 
unterbreitet werden.

rrl ivü»f«r>tt»d:ntilkung ohne K apita l­
abgabe«. Linen Weg, ohne Lrhebung von 
Kapitalabgaben dis Kriegsschulden sämtlicher 
Länder sofort aus der Welt zu schaffen, 
glaubt der Lngländer A. L. s t i l w e l l  ge- 
sunden zu haben. Derselbe geht von der 
Annahme aus, daß ein Völkerbund entstehen 
wird, welcher den Frieden auf 100 Jahre 
sichert und sine vollständige Abrüstung er­
möglicht. Dicser Völkerbund soll einen 
Amortisationsfonds bilden, in welchem jedes 
Land alljährlich, den von ihm vor dem 
Kriege für Nüstungszwecke verausgabter

Gefahr — und — ja — und da ist cc dann 
eincs Tages abgcstürzr. Erst hat er noch laut 
hinausgejauchzt — und dann — dann lag er 
unten — gleich tot ist er geblieben. Und das 
Lachen — das war noch in seinem Gesicht. 
Aber in mir ist immer eine Angst geblieben 
feit dem Lage, datz Hans auch mal abstürzen 
könnte. Deshalb wollte ich nicht, datz er 
Handwerker würde. Sein Vater wollte ja 
sülch, Laß er die Realschule besuchen sollte - 
fa, er wollte mit seinem Jungen hoch hinaus, i 
Na — und nun nun muß ich immer Angst  ̂
haben, daß mir der Junge mal abstürzt, ob­
wohl er aus keinen Bau kommt - weil er
kben immer höher steigen will. Siehst du, 
"iein liebes Kind, deshalb solltest du ihn nicht i 
"löhr höher hinauf lassen. Ich kann ihn ja 
^icht halten, ich stehe seinen Kreisen so ferner 
'Aber du, du wirst nun immer bei ihm teilt" 
und ... auf pjch wird er vielleicht hören, du 
findest vielleicht die rechten Worte."

Die alte Frau schwieg ganz erschöpft.
Fee mutzie wieder zu Hans hinüberjeheu, 

kr noch immer an der Kommode lehnte und 
°>u unbewegtes Gesicht zeigte. Nur in seinen 

^ngen war Lebe», die blitzten wie funkelnder 
ffnd diese Augen trafen einen Mo­

nist aufslainmend die seiner Braut.
Da war plötzlich ein Gefühl in Fee, als 

lnntc ge mit diesem Manne zur Soune em- 
>siegen, ohne schwindlig zu werden. Tie 

onnte aber verstehen,'daß seine schlichte, alte 
utter keinem Flu-w nicbt i» iolacn vcr.

 !>«>
mochte, und ihn von unten ängstlich ver- 
'olgte.

Zart nahm sie dis harte, verarbeitete 
Hand der alten Frau zwischen ihre jungen, 
weichen Hände.

„Sei nicht bange, liebe Mutter, Hans 
steht auf testen Fühen und hat einen ruhigen, 
sicheren Blick. Ich bin überzeugt, er setzt sei­
nen Fuß niemals höher, bevor er nicht ge­
nau geprüft hat, ob er sicher stehen wird."

Hans trat rasch an den Tisch heran.
„Liehst du wohl, Mutter, Fee kennt mich 

erst so kurze Zeit, aber sie traut mir mehr zu, 
als du, die du mich mein ganzes Leben lang 
kennst", sagte er lächelnd.

Die alte Frau sah mit einem guten, stil­
len Blick in sein kühngeschnirtenes Gesicht. 
Dann blickte sie in Fees Augen und zuletzc 
wieder in die seinen.

Noch einer Weile sagte sie leise:
„Ja, fa, mein Junge — ein Mutterherz 

ist selten mulig — es bangt sich zu sehr. Aber 
davon wollen w ir nun nah: u^hr sprechen. 
Rust' doch bitte einmal die Wedlich herein, 
Ha.isi sie soll den Kaffer bringen. Und dann 
setze dich auch au den Tisch."

Hans rief zur Tür hinaus:
„Frau Wedlich, .Kaffee!"
Fee mutzte lache». M it große» erslaunien 

Augen sah sie sich in dem schlichten Zimmer 
um. Sie wuuderle sich immer wieder, daß ihr 
Verlobter seine Mutter in dieser ärmlichen 
v"»aeburia l'"« Do-- -rübcheu wKr »war üe.

baglich, aber doch sshr schlwhr und einfach. 
Warum nahm er seine Must--: nichr. zu sich 
in sein Haus?

Nun kam die kleine, rundliche Frau Wed­
lich mit der Kaffeekanne herein. Diese 
war aus weißem PorzMur u'ct blauen 
Blümchen verziert, über dsnzu. einige kleine 
Schmetterlinge schwebten. Frau Wedlich 
fetzte sio umständlich und fciorlnh auf deu 
Tism und rückte noch ein wenig an den 
Tosten, damit sie noch etwas länger auf dir 
vornehme, junge Dame blicke.i kouulo.

„Soll ich den Kaffee sin'cheukou, Frau 
Ritter?" fragte sie diensteifrig.

„Nein, Wedlichon, lassen sie nur, dus 
mache ich selbst", antwortet? diese.

Da zog sich „die Wedlicheu" langsam 
zurück.

HanS sah ihr lachend na.h
Seine Mutter wollte nue dir Tasten fü l­

len, aber Fee kam ihr lächelnd zuvor.
„Latz mich das tun, liebe Mutter, dlsibc 

du ruhig sitzen", sagte sie und bediente mir 
dsr ruhigen Anmut ihrer Bewegungen erst 
dm alte Frau, dann Hans und iich.

Ritter ließ die Augen nicht, von ihr. Es 
schien ihm ein herrlicher Anblick, wie sie so 
graziös und selbstverständlich an dem iv.itz- 
gcdeckien Tisch hantierte. Es war, als habe 
sich eine junge Fürstin in das schlichte Stüb­
chen seiner Mutter verirrt, den kleinen Raum 
mit Licht und Lonne erihllend. Die schlanken.

weißen Hände taten ihr Werk so geschickt, datz 
es eine Lust war, ihnen zuzusehen.
' Mitten auf dem Tisch stand- ein großer 

Napfkuchen, der mit dem wirklich guten .Kaf­
fee lieblich um die Wette duftete. Man sah, 
daß es ecu richtiger hausgebackener Kuchen. 
war.

Fee nahm tapfer eine Schnitte davon und 
chien sie mit Behagen zu verzehren. Lächelnd 
ah Hans zu seiner Mutter hinüber. Die be­

obachtete Fco ängstlich. Er wußte, daß die 
Mutter den Kuchen selbst gebacken hatte, und 
daß sie nun besorgt war, ob er Fee auch mun. 
den würde. Er selbst bevorzugte diesen von 
der Mutter gebackenen Kuchen sehr, schon um 
ihr eine Freude zu machen.

Fee fand sich mit bewundernswerter S i­
cherheit in der ihr ganz ungewohnten Situa- 
tion zurechr. Sie saß an dem schlichten, sau 
der gedeckten Tisch, als sei sie es gar nich 
anders gewohnt. Sie fand sogar, daß dies« 
Kaffeestunde einen gewissen Reiz hatte.

Nls sig nach einer Weile noch eine zweit. 
Schnitte Kuchen nahm — sic tat cs natürlich 
um der Bewirtung Ehre zu erweisen -  
atmete Frau Ritter auf und ihr Gesicht be 
«am einen freudigen Ausdruck.

„Schmeckt dir der Kuchen, Töchtcrchcn?'
Fee nickte lächelnd.
„Ganz vorzüglich, Mutter, ich habe Mi

darum noch ein zinelie», großes Stück genoi» 
men. Du hast ihn sicher s'ilicr gebacleU. wci 
er so köillicb ist."



,Le1te 4.
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Iahresbetrag zu zahSrn hat. I n  den Amor, 
üsationsfonds sind ferner dis werte zu leiten, 
welche von den nicht mehr im Militärdienste, 
sondern in Friedensindustrien beschäftigten 
7 000.000 Personen geschaffen werden. 
Unter Verpfändung dieses Amortisationsfonds 
gibt der Völkerbund in Höhe der gesamten 
flrisgsausgaben aller Länder Bonds aus, 
und zwar erhält jedes Land die Anzahl' 
welche Wötig ist, um seine Kriegsschulden, 
Pensionen und Zahlungen an Kriegsbeschä­
digte zu decken. Die Bonds selbst verbleiben 
im Besitz der einzelnen Länder. Letztere 
geben unter Verpfändung der Bonds neue 
Landeswährung aus und verwenden dieselbe! 
zur sofortigen Begleichung aller Kriegs- 
schulden, '4 zur Zahlung von Pensionen und 
zur Fürsorge für die Kriegsbeschädigten. Die 
Wiedereinziehung der neuen Landeswährung 
erfolgt entsprechend den Beträgen, welche 
ans dem Amortisationsfonds bei Einlösung 
der Bonds eingehen. Kurz gefaßt, Stilwell 
glaubt einen weg gezeigt zu haben, welcher 
eine „sofortige" Rückkehr zu den Finanz­
verhältnissen ermöglichen soll, wie sie vor 
hem «Kriege bestanden.
H. T u  die «ega»«en Auf heitere 

Art ist dem wiener Schutzmann Max Kra­
kauer die Festnahme eines berüchtigten Ein­
brechers geglückt. Krakauer kam mit dem! 
Wachmann Franz Kassar in der Rächt zum
I.4. November auf einem Patrouillengange 
an dem Laden der Lederfirma Rudolf perl 
vorbei. Da der Rollbalken etwas offen stand 
and aus dem Innern des Geschäftes Geräusch 
aus die Straße drang, war den Wachleuten 
klar, daß hier Einbrecher am Werke seien. 
Krakauer rief durch die Ö ffnung: „Kommt 
doch endlich einmal heraus !" I n  der irrigen , 
Nnnabme, der Aufpasser wolle die Ge-. 
kosten warnen, kroch der Maurergehilfe  ̂
Ludwig Buchanetz unter dem Rollbalken ; 
hervor ; er war nicht wenig erstaunt, als! 
ihn die Schutzleute feflnahmen. Seine im Ge- ! 
schäfte „och weilenden Freunde waren aber 
vorsichtiger; sie witterte» Rnheil, flüchteten 
durch eine rückwärtige Türe ins Freie, 
sprangen über eine Planke und entkamen. 
Sie hatten bereits zwei Rollen Spaltleder 
im Werte von 10.000 Kronen zum Fort­
schaffen hergerichtet. Buchanetz war gestern 
vor dem Schwurgerichte (Vorsitz Vizepräsident 
Oofrat Schnabel) angeklagt. Der Mann ist 
wegen Einbruches schon siebenmal abge- 
sjraft, während seiner Militärdienstzeit 
qat er wegen verschiedner Verbrechen der 
chworen Körperverletzung und Desertion 
vier Jahre schweren Kerker verbüßt. 
Gestern redete er sich aus, Haß drei unbe- 
kannte Männer ihm auf der Straße begegnet 
waren und ihn zu dem Einbcuchsdiebstahl 
verleitet hatten. Auf Grund des Schnld- 
jpruches der Geschworenen wnrde Buchanetz 
u fünf Jahren schweren Kerker verurteilt.

- Warum sie Preßburg wollen. Masaryk ge­
währte einen« Mitarbeiter des „Dell Hrrlnp" 
eine Unterredung über das Verhältnis der 
Tschechoslowakcu zu Ungarn. Das Ungarlum 
in der Slowake! sei kein wirkliches Ungar- 
tum. Es bestehe meistens aus magynrisierteil 
Sto-lvaken. „ P r e ß b u r g " ,  sagt Mnsaryl, 
„gehört eigentlich nicht den Magyaren, 
sbeusowenig wie uns. Preßburg ist e i ne
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dlent-sche S t a d t ;  wenn w ir aber ein 
Recht auf diese Stadt beanspruchen, dann 
deshalb, weil das Hinterland slowakisch ist. 
W ir brauchen unbedingt die Donau." — 
So spricht heute Herr Masaryk. Noch vor 
wenigen Wochen aber posaunten die Tsche­
chen in  alle Welt hinaus, Preßburg sei eine 
slowakische Stadt. Ganze Scharen von Slo­
waken aus den entferntesten Gegenden wur­
den von ihnen nach Preßburg getrieben 
und muhten dort beim Einzug der tschechi­
schen Legionäre begeisterte Bevölkerung 
spielen, damit die Eutenteosfiziere ja mit 
eigenen Augen sehen konnten, daß Preßburg 
slowakisch sei.

Erzeugung falscher Dokumente. M it  ̂
.Hilfe falscher Dokumente versuchten in der z 
letzten Zeit täglich Schwindler, sich unrecht­
mäßig die Heimkehrergebühren im Betrage 
von 50 bis 100 Kronen in  der Wiener S tifts ­
kaserne ausfolgen zn lassen. Der Schwindel 
brachte dem deutschösterreichischen M ilitü r- 
ürar g r o ß e n  Schaden .  Die Polizei er­
wischte nun zwei Personen, die förmlich 
sabr-iksmäßig die Erzeugung falscher Doku­
mente betrieben. Es sind dies der Privat- 
beamtc Alexander K l o s e  und der Bau­
schreiber Karl K r o u f u ß .  Bei einer Haus­
durchsuchung fand mau in ihrer Wohnung 
viele Hunderte falscher Militärdoknmente, 
polizeiliche Meldezettel, fünfzig Stampiglien 
der verschiedensten militärischen Kommandcn 
und Zivilbchördeu, einen Aüzugstein für 
Lithographie und eine Typendruckerei. Sie 
haben die falschen Ausweispapiere an Sol­
daten verlaust. Der Durchschnittspreis be­
trug 10 bis 20 Kronen.

Geld für die Kriegsgefangenen in Sibi­
rien. Die im Lause dieses Monats von Genf 
nach Sibirien abgehende Mission ist in dex 
Lage, Geldsendungen für einzelne Kriegs­
gefangene (auf Gefahr des Absenders) mit- 
zunchmen. Diese Geldsendungen müssen bis 
längstens 15. März bei der Deutschösterreichi­
scheil Zentralstelle für Kriegsgcfnngeneu- 
fürsorge, Wien, Rvßauerkaseruc, einlausen. 
M it Rücksicht ans die Dringlichkeit sind Ein­
zahlungen aus den deutschösterreichischeu 
Kron'läudern telegraphisch an die Zentral­
stelle zu überweisen. Die Angabe des Ab­
senders nebst seiner Adresse, ferner Name, 
Truppenkörper und Lager des Kriegsgefan­
genen sind her Sendung beizusügen.

Das Postflugzeug. Der Gedanke, das 
Flugzeug in den Dienst der Postbehörden zu 
stellen und es als Schnellbcförderuugsmittel 
von Briefen und leichteren Paketen zu ver­
wenden, hat schon in vergangenen Friedens- 
zeiteu bestanden und es hat an Versuchen, die 
von allen Großstaaten auf diesem Gebiet ge­
macht wurden, nicht gefehlt. I n  Frankreich, 
England, Ita lien  und ebenso in Oesterreich 
gab cs bereits Lustpostflngzcnge, mit denen 
Brief- und Kartenbcförderungeu vorgcuom- 
men wurden, doch haben diese meist mit 
einem Flugwcttbewerb, verbundene, 1 Luft- 
posteinrichtuugcn nur selten längere Zeit be­
standen. Der Krieg, der das Flugzeug zur 
Waffe umbildetc, hatte auch dieses Problem 
eine Zeitlaug in Vergessenheit geraten lassen. 
Je mehr er aber die Leistungsfähigkeit der 
Luftfahrzeuge entwickelte, umso stärker för­
derte und entwickelte er auch die Gedanken

an die zukünftigen Verwendungsmöglich­
keiten des Flugzeuges, umso näher brachte er 
der Allgemeinheit auch den Gedanken an 
das zukünftige Postflugzeug wieder. Es ist 
auffallend, wieviele ausländische Luftpost­
pläne gerade in der letzten Zeit wieder von 
sich reden machten, und es mag dem Unein­
geweihten so scheinen, als hinke Deutschland 
auf diesem Gebiete nach und lasse sich das 
Beste von anderer Seite vorwegnehmen. Das 
ist nicht der Fall. Es fehlt weder an Unter­
nehmungslust noch an Vertrauen zur 
Leistungsfähigkeit des Flugzeugs als Ver­
kehrsmittel. Die „Technik für Alle" betont 
mit Recht, daß man derartige bedeutungs­
volle Probleme nicht überstürzen darf. Und 
sicherlich wird Deutschland, wenn die Zeit ge­
kommen ist, die bis dahin von anderen ge­
machten Erfahrungen ausnützend, sich mit 
vielleicht noch größerem Eifer der Sache des 
allgemeinen Lufkpostverkchrs widmen.

Dereinsnachrlchten.
Verein der Hausbesitzer in Marburg und 

Uuwebung. Da die Einsendung des M it­
gliedsbeitrages mittels Postsparkassenschecks 
derzeit nicht ersolgxn kann, so werden die ge­
ehrten Mitglieder ersucht, ihren Mitglieds­
beitrag in der Kanzlei, Marburg, Schiller­
straße 8, gelegentlich erlegen zu wollen.

Schaubühne und Kunst
Stadttheater. S c h n i t z l e r s  „ L i e b e ­

le i" .  Gastsviel Anny Schrötter und Hans 
Kainz. Für Schnitzlers, zierliche Kl-eiu- 
dramntik ist -die intime Wirkung einer klei­
neren Bühtic nur von Vorteil. Wenn dann 
auch wirklich gut gespielt wird, ivie das bei 
uns der Fall war, daun erzielt dieses leben­
dige Gegcnwartsdrama volle Wirkung. Die 
beiden Gäste, Fräulein S c h r ö t t e r  und 
Herr K a i u z, als Hauvtrollenlräger, wussten 
durch richtiges Erfassen des psychologisch 
Markanten, das der Dichter lieber skizzenhaft 
andeutet statt breitspurig nuSzumalen, ihr 
Darstellen zu wirklichem Erlebnis zu ge­
stalten. Die wichtigste Aufgabe des darstellen­
den Künstlers, sich in eine Rolle ganz einzu­
leben, haben beide voll erfüllt. M it feinem, 
unaufdringlichen, Gcbärdenspicl hat Herr 
Kainz den Seelenkniichf, der „Lobheimers"

, Lebensschicksal ist, zum Ausdruck gebracht. 
Fräulein Schrötter bot einen Höhepunkt 
schauspielerischer Kunst in der letzten Szene, 
in der „Christine" unter der Wucht der 
Doppelenttäuschung zusammenbricht. Schlicht 
und darum wirkungsvoll wußle Herr R e d l  
den alten Musiker zu gestalten. Auch die 
„Frau Binder" des Frauleins M  a rk  0 w itz  
war eine lebensechte Figur, die den scharfen 

f Gegensatz zwischen der Ideenwelt -eines nüch­
ternen 'Alltagsmenschen und der Traumwelt 
Christinens prächtig hervorgehoben hat. Die 

> lebenslustige und leichtlebige „M izzi" fand 
Au - Fräulein D e l y s  eine ausgezeichnete 
" Vertreterin. Auch Herr K r o l l  als „Theo­
dor" verdient Lob; nur neigte er — was ja 
auf den -Operettensänger zurückzuführcn ist 

, — dazu, die heitere Note dieser Figur allzu­
sehr zu betonen. Endlich sei auch noch Herr 
P r - c i ß  genannt, der den A uftritt der beiden

Duellgegner zu einer packenden Szene zu 
gestalten wußte und auch als Spielleiter- 
volles Lob verdient.

Stadttheater. Heute und morgen abends 
„E in Herbstmanövcr". Sonntag nachmittags 
„Der Vogelhändler". Montag und Dienstag 
„Die ideale Gattin", Operette von Franz 
Lehar. Die Erstaufführung des Werkes findet 
als Ehrenabend der beliebten Operetten­
sängerin Else Trauth statt.

Kino.
Stadtkino. Das prächtige Sittendrama 

„Der Richter", mit den, ausgezeichneten Ber­
liner Künstler Dcoarli in der Titelrolle, er­
regt allgemeines Aufsehen. Die Darstellung 
sowie Regie ist einwandfrei und fesselt dem 
Zuschauer von, Anfang bis zum Ende. Der- 
F ilm  wird bis einschließlich Montag vor-! 
geführt. — Demnächst erscheint die bildschöne 
Berliner Filmdiva M ig May in dem 
Schlagersilm „ Ih r  großes Geheimnis" oder 
„Das Tagebuch der Fürstin KarinSka".

Marburger Bioffop. „Das Tagebuch einer 
Verlorenen." W ir sehen in diesem F ilm  ein 
Kunstwerk ersten Ranges. Die überaus sensa­
tionelle Handlung nach dem gleichnamigen 
Roman ist mit den, größten Geschick in Szene 
gefetzt und bis in das kleinste Detail mit der 
minutiösesten Sorgfalt ausgc-arbeitet. Eine 
so prächtige, reiche dekorative 'Ausstattung, 
eine so herrliche Photographie und künstleri­
sche Darstellung müssen sich zu einem Meister­
film  vereinen. Erna Morcun als Haupt­
darstellern, steht in ihrem Können einzig da 
und wird daher das Interesse der Zuschauer 
von Anfang bis zum Ende in ihrem Banne 
erhalten. Die Rolle der armen Thymian 
spielt sie mit hervorragender Begabung. 
Dieser prächtige F ilm  gehört in  die Reihe der 
ersten Schlager. Eintrittskarten können an 
der Kassa oder telephonisch auf Nr. 219 be-̂  
stellt werden. ) i

E in g e h e n d e r .

An der Privat-Lehranstalt Legat 
in Marburg beginnen am 1. April 1919 
neue Kurse für Stenographie, M a lch inen« 
schreiben, Rechtschreiben, Rechne« in
Verbindung mit den Gründzügsn der ein­
fachen Buchführ««-, SHSnschreiben„

-deritsche und slowemfche Sprache.
Nähere Auskünfte in der P k iv a t-L e h r-  

, anstatt Legat, Marburg, viktringhofgassel 7, 
i 1. Stock. Prospekt frei.
! —-
i Slowenischer Sprachkurs. Anfänger tön- 
! neu noch Dienstag und Freitag um 7 Uhr 

abends K-asiuogasse 1 eintreten. Kovar.

Privatlehranstalt Kovac-Engrlhart. Die 
neuen Kurse für Stenographie, Maschin- 
schreiben, Rechtschrciben mit Geschäftsaufsatz, 
Rechnen in Verbindung mit einfacher Buch- 
slihrung, Schönschreiben, deutsche und sloive' 
„ische Sprache beginnen am l. April 1919- 
Dauer 1 Monate. Kostenlose Stellenvermitt­
lung. Prospekt frei. Leiter Kovar, Marburg, 
Kaiserstraße 0.

Frau Ritter nickte strahlend.
. „Ja , .Hans mag ihn immer sehr gern, ob­

wohl er doch jetzt verwöhnt ist, und da -hoffte 
ich, er würde d ir auch munden."

-Hans Ritter -dachte, wie vorzüglich Fee 
iS verstand, sich die Gunst seiner Mutter 
durch ihr ganzes Verhalten zu erringen. Er 
wußte, daß der Mutter nun ein Stein vom 
Herzen gefallen war. Sic hatte sich so sehr ge­
bangt vor dem ersten Besuch ihrer vorneh­
men Schwiegertochter. Und doch hatte sie diese 
gern kennen lernen wollen, um selbst prüfen 
zu können, ob ihr Hans auch eine gute Frau 
bekam.'

Frau Ritter wurde nun unbefangen und 
wärmer und plauderte angeregt mit dem 
Brautpaar. Einige Male hatte sic schon be­
fremdet gelauscht, wenn Hans seine Braut 
beim Namen rief. Der kam ihr so wunderlich 
vor. Schließlich faßte sie sich -ein Herz und 
fragte:

„Wie nennt dich -der Hans immer, mein 
Löchterchen? Höre ich recht, jagt er „Fee" 
zu -dir?" 

r „Ja , Matter."
s t„Ader das ist doch wohl nicht dein Name, 

das ist wohl nur -ein Kosewort?"
Fee wurde ein wenig rot, weil sie dachte, 

daß ihr Verlobter ein Kosewort ihr gegen­
über sicher nicht auwenden -wüvde.

„Ich heiße Felicitas, liebe -Mutter, und
dwrdc in der Abkürzung „Fee" gerufen. M it 
----- . - - - -----

einer Fee habe ich aber gar nichts gemein", 
sagte sie lächelnd.

„Felicitas — Felicitas", prägte sich Frau 
Ritter den Namen ein. „Nun, das ist wohl 
ein sehr vornehmer Name, ich habe ihn noch 
nie gehört. Aber Fee, das klingt doch viel 
hübscher, lind ich denke -doch, daß du sehr viel 
von einer Fee au dir hast. Du hast jo schönes 
goldenes Haar und bist so fein und lieblich. 
Ich alte Frau darf d ir das wohl sogen. M it 
so goldenem Haar habe ich mir als Kind 
immer die Feen und die Prinzessinnen vor­
gestellt. Der Hans übrigens auch. Wenn du 
es mir erlaubst, möchte ich dich auch Fee 
nennen."

„Ich bitte dich darum, Mutter. Auf den 
Namen Felicitas höre ich kaum, der ist mir 
ganz fremd geworden."

lieber eine Stunde blieb das Brautpaar 
in der bescheidenen Behausung der alten 
Frau. Inzivisch-eu war eS dunkel geworden, 
und die Lampe mußte augezüudet werden. 
Da sah das kleine Zimmer ganz traulich aus.

Aber daun brach Haus zuerst auf.
„Ich muß dich Tante Hofrnt wieder ab­

liefern, Fee, sonst wird sie ungnädig", sagte 
er mit dem feinen -Spottlächeln, das er meist 
für die Hosrätin hatte.

Fee erhob sich.
„Ja, w ir müssen uns auf den Heimweg 

machen. Wenn du erlaubst, liebe Mutter, be­
suche ich -dich mit .Hans bald einmal wieder."

Die Augen der alten Frau leuchteten aus.

„Ja  — willst du das wirklich tun — bin 
ich dir nicht zu gering?"

Fee küßte ehrerbietig ihre Hand. Daun 
sagte sie ernst uu-d warm:

„Du bist doch die Mutter deS MauneS, 
mir dcm ich Seite au Seite einen Lebensweg 
gehen will. Ich selbst habe keine Eltern mehr. 
Kannst du dir da nicht denken, daß ich dir in 
Hochachtung und Verehrung begegnen werde 
— und daß ich -dir in Wirklichkeit eine Toch­
ter sein möchte?"

Da nahm Frau Ritter Fees Kopf in ihre 
Hände und tüßte sie aus die Stirn.

„Gott segne dich, m-ein liebes, gutes Kind!
Ich werde mich immer sehr, sehr freuen, 

wenn du mal eine Stunde für mich übrig 
hast. Ein treues Mutterherz kann auch in der

verschwindenden Gefährt nach. Dann sauste 
sie, jo schnell sic konnte, ins Haus zurück, und 
gleich in die Wohnstube hinein.

„Herrgott, Frau Ritter, das ist aber cine 
feine Dam-c, die Braut vom Herrn Ritter! 
Na, so-was, da können sie mächtig stolz darauf 
sein. Na überhaupt — der Herr Ritter, das 
ist einer, der hat's in sich. So ein richtiger 
feiner Herr — kein bißchen Stolz dabei. Und 
einen harten Taler hat er mir auch wieder 
geschenkt."

Frau Ritter strich sinnend über das 
Tischtuch.

„Ja , Wedlichen — der liebe Gott mag 
alles gut machen. Und hier, den übrigen Ku- 

, chen, den nehmen Sie für sich und JHG 
 ̂ »Tochter nnt, Wedlichen, weil doch heute eist"Brust einer einfachen, alten Frau schlagen,^/ ^  ^  „

nicht Uwhr?" v > - '«so Festtag fiir mich ,st."
„Ja, liebe Mutter, ich werde dir sehr „No, ick, danke auch schön, Frau Rittl-rw

dankbar sein, wenn-du mich ein wenig lieb ! - ie  meinen es gut mit unsereiuem, we,I W 
gewinnen kannst." ' i wissen, wie -es armen Leuten ums Herz '!>-

Draußen tönte die Autohupe. Ritter hatte Damit packte die Wedlichen strahlend de»
dem Chauffeur die Zeit zum Abholen genau 
bestimmt. Nun führte er Fee nach einem kur­
zen, herzlichen Abschied von der M u ti-r hin­
aus-

„Die Wedlichen" stand am Wageuschlag 
und scheuchte einige neugierige Straßenj-uu- 

' gen fort. Diensteifrig riß sie den Schlag auf, 
-als das Brautpaar erschien und tuixte, bis sie 
hinter demselben die Tür geschlossen hatte.
, Eine Weile stand sic noch da und sah dem

Küchen ein.
Ritter und seine Braut saßen sich '"ä'Mf 

schell schweigend eine Weile gegenüber. 
hatte die kleine elektrische Lampe angedreh 
und sah nun unverwandt in FoeS ernstst» 
sinnendes Gesicht. Zuweilen huschte es ww 
ein Lächeln um seinen herb-m Mund- Es n'N 
illm, als könne er ihr die Gedanken voy de  ̂
klar, u, weißen Stirn able,eu.

«F-'xlienl'na G'e'st



F a m ilie  Gessrch gibt im eigenen, sowie im Namen aller 
Verwandten tiefb'ctrnbt Nachricht von dem Ableben des Herrn

welcher in pravali am 7. März um 2 Uhr nachmittags einem läw 
goren Leiden erlag. Der teure verblichene wird am Montag den 10. Mär; 
u m l I N H r  vormittags nach evangelischem Brauche eingesegnet und 
sodann nach pernegg überführt.

Vom tiefsten Schmerze erfüllt geben die Unterzeichneten allen Verwandten, 
Bekannten und teilnehmenden Freunden die höchslbelrübende Nachricht von dem 
unersetzlichen Verluste ihres innigstgelieblen, unvergeßlichen Gallen, bezw. Vaters, 
Bruders, Schwieger«, Großvaters und Onkels, des Kerrn

. Franz Dereani
Scheieider-meiskers

welcher Samstag den 8. Marz !919 um halb t Uhr früh nach langen Leiden 
und versehen mit Len heiligen Sterbesakramenten im 84. Lebenswahre sanst 
entschlafen ist. ^

Die enlseelle Lulle des teuren Verblichenen w,rd Montag den 10. März 
um viertel 4 Uhr nachmittags im Slcrbehause, Pfarrhofgosse 1, feierlich ein­
gesegnet und sodann am Siadlfriedhofe im Fomiliengrabe zu>- letzten Ruhe bestattet.

Das heil. Reguiem wird Dienstag den 1l. Ntärz um 10 Uhr in der Dom- 
und Stadtpfarrkirche abqe,allen werden.

M a r b u r g ,  den 8. März 1919.
Antonia Deremri. G a t t i n .  SMtzi Dobosy, geb. D o-säni, Toch t e r .  Joses 
Dsreant, S a h n .  Anton Dereani, OberreviSent i. ö. R., Alois Dereani, 
Werkmeister i. d. R., B r ü d e '  Miülosch Dobosy, Sparkassabeamter, 
S c h w i e g e r s o h n .  Marin. Kakhi, Lina und Mitzi Dsrerrni, S chwü-  

ger i nnen.  Säinkttche Nossen und Nichten.

Nr. 55. 1— 9. März 1916. „ M a r b u r g  e r  Z e i t u n g Gotte 8.

f M i i l a l l t l  K o g a ls e d
M r. 838

TelegramM-Adresie: 
M ^ b u rs , .

«-«psichli sich zur Lieferung von B e r o E s r E  aller Art, wie Rohre, Pflasterplatten, Stufen 
Z-rrmsäulrn,' Rrenzsteine, Brunnrnabdeckungerk usw. Steznzeusrötzre« für Abortanlagen

Krrn iUwl.'l öden) bester Fußboden für Geschäftsräume, Küchen, Badezimmer, Aborte usw 
Ü b e r n a h m e  von Kanalisierungen, Terrazzoböden »nd aller einschlägigen Betonarbetten

M M M

rim a  W ie s e

w e s 'h e »  M M o  S L a t t o t t  N e t t a u  z u  g e s u c h t

B e m u s t e r t e  O f f e r t e  G W . r m  H u t t e r  G o h n  iK  V e t t a u .

N salilä lsn  u Hypatheken.
! Kaufs towir Verkäufe, Tausch von 
s Realitäten, Besar umg von Hhvo- 
> theken werken zu den günstigsten 

 ̂ s Bedingungen und reellst besorgt.
» «ch. - 0  -m ..
strape gelegen, w:rd für 1619 verpachtet, Mchrckliiche öln- fch^anstn,. M. Mrzizeks Erben, 
gebot« per Joch unter „Miese 1919" an die vcrw. 3109 Vertreter A. Kropsch, Burgg. 8 .

^Hr-inrätLS-s, E..rAW LNB»«E'lS««!»!M rW W W r^tE4!ftM

L u ü L t s t E l L d r l k ,  ^ s p t z M a u t o r i l s i i m u  

m i c k  Ü Ä U M L t o r i a l i M l l a v ä l u n ^

M W 8^ N I » N  WlliM
W A «  N  R  H -L  W M  M M  M M

WfsNlMkrek!
Sv N urGsgenskstn-e 

25 Krone«.
Die für den Export bestimmten, 
infolge der Unterbindung des 
Verkehrs zurückgebliebenen großen 
Warenvorräte werden um den 
halben Preis abgegeben. Nach­
stehende 50 Artikel kosten zu­

sammen nur 25 Kronen:
1 Rasiermesser ausSolinqer-Ktahl, 
1 Taschenmesser mit 2 Klinge», 
1 Sckcere, zusammenlegbar,
1 Geldbörse aus imit. Leder,
1 Feuerzeug, brennt ohne Benzin, 
1 Zigarrenspitze a. Bsrnktein-Ers., 
1 .Halskette, Verg., m. Anhänger, 
1 Noor Qhrqekänge mit Steinen, 
1 Brasche, moderne Fasson,
1 Ring, Double-Gold,
1 Krawattennadel m. Similistein, 
t P. Manschelteuknöpfe, Double,
15 Stück gute Schuhbänder,
16 Stück Leber-Sohlcnschouer,
10 Stück Schreib waren artikel- 
Versand gegen Nachnahme durch

Wien, I ll /332, Löweng. 37

M M l t s m I .  27

N / K  H is  n  L "  ^

Lkligc2..»ww^,j'.. ^^L<7slL«I

I 'L Ä i 'Ü L  k irx  W s to rL M L rs r r  M iiÄ  N L o L N D V N b -  
K -U lsK U LrA T ix  v o n  1Lu.n.8.f.rr,isx'D!ri§fKA,

W»i«K L Ü s r  E irrs ü M A A L A L W  L T d s I t tz D ,  
VOM Ä rv ir rü ü s r iN ^ L L trs L ,

N Lspsc llsLs»  « L w E e ln Ä A  K K .A W a ts rrK ,rL D L .

Meine Lumar-Hondnäd- 
able näht Steppstiche wie

Msf w>t Nähmaschine. Größte 
ZM-' Erfindung, um Leder. 

Schubwerk, Geschirre, 
Teppiche. Wagcndecken. 
Fabrradmäntel, Säcke 
unk andere starke Stoffe 
selbst sticken zu können. 
Unentbehrlich kür jeder­
mann. Eine Wohltat stir 
Handwerker u. Landwirte. 

Feste Konstruktion Kinderleichte 
Handhabung. Garantie fürBrouch- 
barkeit. Soll in keinem Haushalte 
fehlen Biele freiwilligeVelobungs- 
schreiben. Breis der kompletten 
Nähahle mit Zwirn, 4 verschiedenen 
Nadeln und Gebrauchsanweisung 
K. 4-—, 2 Stück K. 7.50, 3 Stück 
K. 11.-, S Stück K. 18.-. Zu 
haben in jedem Geschäft oder 
beim Fabrikanten Jokef Pelz, 
W ien, 14. Bezirk, Schweqler- 
straße 15. Versand durch Nach­
nahme. Vostporto extra. Wieder­
verkäufe,: gesucht Milch-Separa­
toren. Haus-, Küchen- und land­
wirtschaftliche Maschinen ».Artikel.

Okivösiselie Aadlllrkwfgn
stillen den 1831

L A iM s O lm s r r
sofort. Breis 5k, H.30 

Dtabtapotheke zum r.7.Ad!er
Hauvtvlatz neben dem Rathau'r

in  < n o f;« r? l„s n ,a h l w ie 
auch Siebe jeder A r t  zu 
den b illigsten Tages- 

preisen im

K M » r t W ? W
Sopbienplatz.

für Wäsche und .Ander wird mit 
guter Verpflegung und Bezahlung 

ausgenommen bei

Therese Komaö
Schwarzgasse 5, l. Stock.

Kaufleuie Achtung!
E c h w e t t r e f e L S  
G p e c k  
S e S c h f le is c h  

RArHlskenwr 
S t t w o w S t z

A M e n

G e r s t e  
E p ö ä p f e r

ab Station Agram 
von 1000 Ag. aufwärts

ab Station Agram 
von 5000 Ag. aufwärts

offeriert billigst mit Ausfuhrbewilligung gegen Bankanweisung

Michael Gamiöa, Nomplatz 3.

Wie bisher 
im Nettkrieg

nimmt üie ttlünchner Jugend auch beim

Wieöeraufbau 
öes Krieöens
ihre ausgeprägte Stellung unler den 
deutschen illustrierten Zeitschriften ein. 

Sie ist noch wie vor dir
Lieblmgülekiüre eines IeÜen/ 
der ernst und vorurteilslos den Zeit­

geist verfolgt. 
Bezugspreis vtrrtelsähclich Mk. /.so 

(Buchhandel oder Post) 
Unmittelbar vom Verlag ln Bollen 
verpackt mit Porto, in ocutschlanö 

M . ,o.- 
im Ausland !!!k. >o.5o 

Probebonüe 4 Nummern cutiiaiteud 
!Nk. s.50 

Linzelne Nummern M. - .7 0

Vermag öee fu g e n d
München, -'

Lelsingstr. t

Rekorö-Leuchtstab
Rekord-Brennwürfel

als Ersatz für Kerze« und S p ir itu s . Ohne Bezugsschein 
überall verkäuflich. Probesendungen an Verbraucher per 
Kilo samt Verpackung 25 K rone» franko per Naümakme, 
An Wiederverkäufe,: von 5 Kilo aufwärts per K ilo  K. 2« '— . 
Bei Bezug von Sä K ilo  au fiuä rts  Spezialpreise. 
Allcnivrrtretuiiocn für einzelne Prolin zen bei Abnahme von 
500 Kilo. Reklame-Material wird reichlich und gratis an 

Wiederverkäufer abgegeben.
In d u s tr ie  und Verstindwerk „ I l r a r " ,  Graz

Strauchergasse 25, Telephon 0231.
Anfragen von Provisionsvcrtrctungen sowie solche um kleine 

Mustersendungen tönnen nicht berücksichtigt werden.

für «in

Exporthaus gesuckt.
Gefällige Zuschriften unter „Goldgrube" an die Ner- 

, waltung erbeten. 10035

W m M M s
sofort gesucht

gegen gute Kost und Bezahlung zu allein­
stehendem Herrn. Anzusragen Handels­
agentur und Kommission Marburg a. D., 
Viktringhofgasse 25. ^014

hat neuen

eröffnet. Eintritt noch möglich. Annwldungen Mittwoch 
und Samstag um 7 Nhr abends in der Lehrerbildungs 

anstatt, Erzherzog Eugenstr , part„ links. 10033



jsimm.rn, Glasveranda, Küche, 
-eis, Hausm.-Wohnung, lkeller. 
iues Wirtschaftsgebäude, großem 
niüsegartcn in Edelobstbäuine», 
kwärts terrassenlörmige ?l»

Seite S..

Meiner Anzeigen
„ « , r V , r , , r  -> « 1 » ,« , .-^ Nr. 55. — 9. Mörz I9l9.

Verschiedenes

Oberrcalschüler erteilt Jnstruk- 
iionsstunden. Ansr. in Vw. 100.88
4 Monate altes R ind wird auf 
Kost gegeben. Adresse Vw. 10022

ZinShans mit Garten zn ver- 
kaufen. Thesen Nr. 79. 2841

Eriahrcnc VolkSschnllchreriu
- ibt Privttunterricht u Nachhilfe­
stunden. Bikiringhvfgasse 9, 1. St. 
Zu sprechen von 12-1 10017
Kaststudcnt wird in beste Pflege 
ausgenommen. Kasinogasse 2, 
Tür S. ,0015
5losiplatz sür ein 9 Monat altes 
Kind. Darlselbst ein Paar neue 
Schule Nr. 87 zu verkaufen. An­
frage in der Vcriv. 3 l35
Leichteres F uhrw erk  wird zur 

Asiorgung übernommen. Anfrage
)o?»p!atz st, Tür 2. 2708

K»h wird aus sehr gute? F»tter
genommen. Ausr. in Vw LA 87
Jus trnk tio«  bis zur 0 Klasse 
des Gnmuasiums, auch Anfangs­
unterricht im Französchen » . I ta ­
lienischen wird erteilt. Anfragen 
in der Verw. '10089

Prachtvoller Villcnbesitz bei 
Peggau ob 0 !""!. EilzugSstaOnn, 
in herri!che>-, staubfreier, r ift iin r 
Lage, Sonne vom ^  argen bis 
Abend,, 20 Gebmini in  z. Babn, 
stockhohe, unterkellerte, säst noch 
neugebaute Billa m .« va> keliierten 
Zimmern, Veranda, große Diele 
mit Galerie, Bade- und Bügel­
zimmer. Küche. Speis, 4 Kammern, 
Waschküche, Keller, Hausmeister- 
Wohnung, Wirtschaftsgebäude mit 
Garage, Stallung sür ein Pserd, 
Geflüqelstall Winterblumenkeller, 
gedeckte Kegelbahn, eig. Quellen- 
Wasserleitung, 4 Joch Grund, 
hievon prachtvoller Park" mit 
seli enen Koniferen,sch önen Anlagen, 
Springbrunnen, Gemüsegarten, 
1000 Edelobstbäumen, Spaliere, 
kleinem einoezäuuten Wald usw. 
Lastenfrei Preis 208.000 Kronen, 
wovon ein Teil liegen bleiben 
kann. Die Villa wäre ohne oder 
teilweise möbliert übernebmbar. 
Anfragen an Thomas Leit» er, 
Oberpostmeistcr in Peggau. 2982

Besitz in Pobersch, villenartige» 1 
Haus, 4 Zimmer. Wirtschafts-' 
gsbäude, Stall sür 4 Stück > 
Großvieh, Gchweinestalluugcn, 
Acker und Wald beim Hause, 
samt Einrichtung, einer Kuh,

Au kaufen gesucht

Komplette Badezimmer-Ein-
cincS trächtigen Schweines, 24 richtung. Zuschriften erb. unter 

  .Badezimmer 26" an Bw. 18003Hasen und 10 Hühner preis
wert zu verkaufen. Geschirr, Gläser u. Tischtücher

Einfamilienhaus, 4 große für Gasthaus zu kaufen gesucht.
Zimmer, reichem Zubehör, zirka- Anfr. in der Berw. 2985
1000 m- Gemüsegarten mit rr— ^ —rrr 7—-------—
Obsianlagen, dazu ein Neben- ' ^ ^ ' ^ l l e o n n ^ o b  iö ' 
baus mü metzrer n kleinen ^  ^

Au verkaufen
Dunkelblaues, neues Tnchkleid 
schwarzes, getragenes Kostüm 
beide für schlanke Personen, gelb 
Schnürschuhe Nr. Ist. nen und 
braune Halbschuhc Nr. 87 zu 
verkaufen. Bkuinengasse Nr. 37, 
8 . Stock, Tür 6 . 323S

„Verpflegung" an 
10061

Junger Herr sucht Zimmer mit
Verpflegung ab 15. Antr, unter 
.Nr. 1822' an die Berw. 10062

Schuhcrcmdosen, Paraifin, 
Terpentin. Wachs, sowie unbrauch­
bares Fett kaust jedes Quantum
Dornfried, Josefgassc, ehemals 
Bäckerei Schober. 2483

Gebe P fe ifen tabak für Spiritus. 
Ausr. ui der Verw. 8319
W ohnungstausch M arburg- 
G-uz. Tausche schöne 2 Zimmer 
Wohnung mit Dienstbotenzimmcr 
iiiid ulken Zugebör mit'ebensvlcher 
oder 3 Zimmer-Wohnung inGraz 
Zrschicksten unter „L. K. st" an 
die Verw. 3820
Lausche B rv tm e h l für Petroleum 
oder Zucker. Blnmengasse 10. 2, 
Tür, 3317
Nach einer Ncbersicdlung aus
K!.i,;enfuit nach Marburg wird 
ein leerer Mob lwagen zirka am 
14. Mürz sür eins eventuelle 
Ueversiediung aus Marburg narb 
Graz, Bruck, Leoben, St. Veit 
a, d. Glan oder Klagenfmt zm 
Beifügung fteh-n Anzufragen von 
halb 2 bis halb 8 Uhr nachm. 
Kaisers!-. 4, 2. S t . T. st. 10040
.Gebe den geehrten Damen be- 
kannst daß ich von heut- an wieder 
Arbeit emjnehine. Werde mich
bemühen, die werten Kunden zur 
vollsten Zufriedenheit bedienen zu 
können. Um zahlreichen Zuspruch 
bittet Johanna Tschech, Lamen 
klcioermacherei, Pobersch bei M ar­
li irg, Dammgasse 16. — Dort- 
selbst werden auch Lehrmädchen 
ausgeiioinmeu. 10046
Gaö Rechaud u. eir,flammige 
Gashüugelanipe gegen Var vbe,
LebeusniiUcl gesucht. Anzufrag i 
in Verwaltung. 3271
Giüßrres K ind wird auf K k 
genommen. Anfrage i. V tOOstk

Babu- 
lOOste

Konsortium ziimAnkanf erüklassiger 
Geichäktshäuser gesucht. Ge 
schäftsleute oder Kapitalisten 
erwünscht.

dto sür Kuranstalt mit 8 Objekten, 
52 Zimmer, 40 kompl Betten, 
reichlichem Fundus, aroße 
Wirtschaft und 22 Jach Wald, 
W-e'e

Realitätenbüro ..Navid', Herren­
gasse 28.

Gut gebautes, nahe des Haupt- 
platzes Marburg gelegenes Ha»S 
wird gegen kleine Landwirtschaft 
iu SHS. vertauscht. Anträge 
unter „Friedenspreis" a. V 3301

Wohnungen, wegen Ucbersied-1 " ^ r
lung sofort günstig zu vtikuuscn. Berw.

Z in S h a u S i« G ra z , Leudviertel, 
mit großem Garten, der sich 
sür Bauplätze eignet, ist preis­
wert zu verkaufen oder gegen 
Haus in Marburg zu tauschen.

Kleiner Besitz in Lembach,
Haus mit 3 Zimmer, W irt­
schaftsgeb., Obstgarten, Aecker,
Wiesen und Wuld. ^  „ . . .n  - ->»  ̂ Obstmost, größere Quantitäten 

Gasthauspachtnngm Marburg ^  kaufen gesucht. Schriftliche
oder Umgebung, eventuell ,n Offerte unter „Obstmost" an die
einem größeren Orte Unter- B„walim ,g. 2846
steiermarkS, gesucht. ' "

Besitz in Tentschöstcrreich,
bis zu 50 Joch, mit Herren­
haus von mindestens 4 lös 5
Zimmern, Wirtschaftsgebäude Blechdosen für Schuhcreme, 
usw. sofort zu kaufen gesucht, neue oder schon gebrauchte werden 
Realitäten-Berkehrs-Bnstalt  ̂ gekauft. Gruber, Lederhandlung, 

K, M-ks Witwe, Vertr.A, Kropsch, Bnrgplatz. 8190
Marburg, Bnrggasse Nr. 8

Jedes Quantum Sauerkraut, 
das Kilo 1 K., zu verkaufen. Bn- 
zufragen Bahnhof-Gastwirtichast 
Stickler. 10.000

DekorationSdiwan, Küchen 
kredenz, Sckubladkasten billig zu 
verkaufen. Adr. in Berw. 3220
Weißes Kiridcrgitterbett mit 
Matratze,Speisezimmertisch, beide» 
sehr gut erhalten, für je 6 Kg. 
Fett oder 280 K abzugeben. An 
zufragen in der Verw. 1k008

Kisten, Säcke, Flaschen jede 
Menge kaufen Jerausch u. Gerhold. 
Domplatz S. 2677

___________________ . Weinflaschen, 7/10 Boutaillen
Gasthauö m t Oekvnomie. M ar-, kaust Puael und Roßmann,Mar­

burg u. llntersteiermark, schön,'s bürg, Sosienplatz 3. 1883
2 Gastzimmer, große F a h r r a d , auch ohne Gnmmibe- 

Kuche, stockhoch, mit Herrsicher „isung zu kaufen gesucht, «utr.

L k L - ' L .  S M L  ----
Lrkonomen, Fleischhauer oder P ia n in o  zu kaufen gesucht. An- 
Kaufleute. träge unter ,Pianino'an V. 3294

Ideales F a m ilic vh a n s  >ur noch 
Nohe suchenden Interessenten, mit 
W'rlschastsftebäude u. Scbweine- 
'' ill, groß. Gemüsegarten, Wasser­
leitung und sonstigem Kvmsort 
ausgestattet, billigst zu haben 
wegen Familienangelegenheiten. 
Lage im Stadibcrcich und sonn- 
ieitiq. Anznseagen Fraustaudener- 
straße 42, bei H. Welt, Pobersch.

10084
üchöves -BanS samt Wirtschasis- 

gebä-ide. G-irteu und Feld losort 
«g verkaufen. Unierrotwsiner- 
llraße 10. 10086
HanS zu pachten gesucht. Zu­
schriften unter „Haus" a V. 3280

P rim a  Zins- und Geschäftshaus Kohlenbadeofe» in noch branch-
für „.des Geschäft. barem Zustand kauft zu 'gutem

2  V ille n , Graz, nahe Elektr., Preis Ed. Swoboda, Luther- 
2 Wohnungen zu je 3 Zimmer, gasse 4. 10063
Garten. 45 000 K. u. 80.000 K. 7^77----------------7-----------------------
 - Ersenbctt, weitz oder grün emait-

mit Reurise, Gasbeleuchtung. « d A "  »Eis-nbett
preisweit.

an die 
3309

Besitz mit schönem Haus, guter V"renstopp«hr zu kaufen ge- 
Grund, für Gärtner passend. Mcht^ Ant,äge unter „Nr. 49" an

Mehrere Güter, Besiningen, Zins­
häuser, Billen, Fabriksobjekte, 
Waldwirtschaften in Jugo­
slawien und Deutschüsterreich. 
Auch Tau'chobjekte 

Nealitätenbüro ..Ravid", Herren- 
__________ gasse 28._______

Villa  ab 15. April oder eine

die Verw. 10061
M iih rc n  zum Schwein-füttern 
werden zu kaufen gesucht. Gartcn- 
gasse 12. ____________  10070
Ein Waschtisch kamt Spiegel zu

DekorationSdiwan, Ottomane, 
beide in sehr gutem Zustande, 
letztere völlig neu, preiswert ab­
zugeben. Adr. in Verw. 10009
1800 bis 1500 achtjährige Z irb e l­
kiefern (Pinus cembra), 50 bis 
100 Zm. hoch, sind abzugeben 
Anzufr. in der Verw. 32" 1

Mahagoni-C inrichtn«,,, fast 
neu, zu verkaufen. Näheres kn 
der Verwaltung. g,gg

Leichter Einspänner, auch als 
Handwagen verwendbar, zu ver­
kaufen. Kärntnerstraße Nr. 31 
Wagnerei. ZgM
Frische E ie r  in Onginalkisten zu 
1440 Stück gegen persönliche 
Uebernahmc oder Voreinsendung 
des Betrages zu 72 Heller per 
Stück bei Em. Suppanz inRohitich 
zu haben. 1804

Acetylen Fahrradlampe, zwei 
Fahrradtaschen, mehrere. Regen­
schirme und Schirmgestelle, zwei 
Bilder, Herrenkrägen Nr. 40, 
diverses Geschirr, Brieftasche au' 
Leder, 1 polit. Rachtkästchen, eine 
Bücheretagere. Anzufragen Herren­
gasse 46, Tür 10. 10016

kausk» ocsucht. Ans. Uferstraße 4, 
1. Stock. 10V94

Ge-B ndc l und S te llage für
4z,m,»erme Wohnung zu pachten mischlwarenhandel wird gekauft 
gesucht. Zuschriften unter „B illa " I .  Honian, Mittlern, Post Kühns- 
an Verwaltung. . o ------3286 dorf, Kärnten.

Starke Doppelfliigcltür mit
°r. Spiegcleinsatz, Ziehwagerl, 
l - chter, schöner Landauer und 
i l  gonter Phaeton, zweispännig, 
wegen Pkatzmaugel zu verkaufen 
Karl Pcßl, Tappeinerpl. 8. 10017
Langer Tisch, geeignet sür Ge- 
schäftSbndel z., verkaufen. Teaett- 
hoffstraße 29, 2. St., r. 10016
Gute Ziehharmonika, drei­

reihig, billig zu verkaufen Auf».
bei Johanna Deutsch, Schneiderin, 
Kärntnerstraße 92. 1003z

Gote Kaspcl abmgcben 
hof,>as!wirtschrst Stickler.

M ealttä ten
' 7 -7- k  E E c k M iM M s M » « «

Eine W iese, 11 Joch groß, n 
de- Gemeinde Tragutsch zu ve> 
pochten. Aiisrage bei Schmikerci
Kätvineistraße 2-, 1001
Sehr schöner Villendesitz bei 
Peggau ob Graz, Eilzitgsstation. 
iu schöner, staubfreier, ruhiaer 
Lage, Sonne vom Morgen bis 
At-end, 15 Gebminuten z. Bahn, 
fast ! ' - . —
6 fl

t
r___
lagen, i ____
Quell-nwasserleituug usw. Preis 
8't 000 K , wovon ein Teil liegen 
bleiben kann. Anfr. an Thomas 
Le tner, Obcrpostmeister in Peggau 

298.1

Großer, schöner M usikautom at, 
in tadellosem Zustande, ivielk sehr 
schön, sofort und preiswürdig zu 
verkaufen. Anzufragen bei Stefan 
F'llipitsch, Gastwirt und Fleisch­
hauer in Gonobitz. 10037
Dunkelblauer, schwarzer u. grüner 
T a f t  und ein Paar neue Halb- 
jchuhe Nr. 37 zu verkaufen. Ge­
richtshofs. 16, I. St., l. 10025
Goldener R in g  zu verkaufen. 
Allerheiligeng. 1, 1. S t. 10023
Ein Paar P fe rde , Stute und 
Wallach, samt Geschirr und 
Kutschierwagen, 1 5 '/, hoch, gute 
Geher, für schwer und leicht zu 
verkaufen. Adr. in Berw. 1V026

Braun und schwarz gemusterter 
Tuchstoff sür Kostüm <5 Meter) 
zu verkaufen. Auzusehen nach­
mittags. Wo, sagt «w. 10621
Jacke und grauer Seidenuntcr- 
rock, getragen, billig zu verkauien. 
Anzusehen nachmittag». Wo, sagt 
die Verwaltung. 1002»
Schlofser-Werkstätte, vollkom­
men eingerichtet, sür Bau- und 
Kunstarbeiten, im 1. Bezirk Mar- 
burgS preiswert sofort abzugcben. 
Zuschr. u. Anfragen anBw 29v5
Elegantes rosa Seidenkleid für 
mittlere Figur, ganz neu und 
1 Paar hohe Ledcrschuhe Nr. 35, 
"vau mit schwarz, preiswert zu 
verlausen. Anzufragen Luckner. 
Herrengasse 5. 10030
P fe rd , Srute, 6 Jahre alt, samt 
Kuischierwagen und Brustgeschirr 
zu verkaufen. Anzufr. Poßinger» 
Thesen Nr. 83 3001
Eiserner O fen und zwei junge 
Legehühner zu verkaufen. Kaiser- 
straße 8, Tür 12. ig lM

^Dachziegel, Bibenchwanz-, 
strangfalz, und Mauerziegel zu 
verkaufen. Heugasse ib. 10028

Damcnblnsen und Trauerhut, 
gut erhalten, zu verkaufen. Kaisec-- 
'traßc 18, 1. S t ,  Gl. l. 3277
Großer S ch la fd iw an  zu ver­
kaufen. Anzufragen Brunndorf, 
Lembacherstraße 38. 5S85

Grammophon samt Platten zu
verkaufen. Anzufragen Brunndors, 
Lembacherstraße 12, Beleskovic 
Leopold. 3287

Dam en-Strohtrauerhüte, alle
elegant, fast neu. Halbjchuhe, 
chwarz, neu, Nr. 36, hohe Schuhe, 
schwarz, getragen, Nr. 37, z« 
verkaufen, «urgggasse 8. 10055

Schöner Besitz, Haus mit Stal- 
l-ingcn. Obst- und Weingärten. 
Gemüsegarten, halbe Stunde von 
Marburg, sofort billig zu vec- 
kaufen. Anzusraaeu Ortschaft 
Froustauden Nr. 65 bei Marburg 

2986
Besitz, an d.-r südlichen Stadt- 
zrenzc', sür jedes Geschäft ge- 
ckgnet, mit Garten, Stallungen, 
llemisen und allem Zugehür wird 
»illig verkauft. Anfrage bei 
Zr. Greif. Poberscherstr. 17. 3073
Schöner Besitz in unmittelbarer 
Nähe der Stadt Marburg, mit 
iO Joch Grund, zu verkaufen, 
»urggassc Nr. 20. S437
pa«S mit Garten, sür Pensio- 
listcn geeignet zu verkaufen. Adr. 
» der Berw. 2042

Hohe Knöpfelschuhe Nr. 39,
Gut erhalten, zu verkaufen. An- 
zafcagen Carnerrftraße 19, Stege- 
man, von 11— 12. 3297

D am enftr»hh«t und Knaben- 
Frühjahrsmantel zu verkaufe», 
-tuzufragen in Verw. 3291
Lehr gut erhaltene Herren-Goi- 
serer und Siöhrenstiefel zu ver­
kaufen. Bismarckstraße 1, Tür k, 
von 8—10 und 2—3. 3276

sick
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Tadellose Uniformen, Herren- 
und Damen,chuyc und Verschie­
dene« zu verkaufen. Hcrrengasse 
Nr. 46, Tür 8. 1Z041

ileberzichcr sür Studenten zu
-^>,M,e». rinfr. Verw. 3283

Cckegoutcs D irud lkostüm , rosa
Letoeukleid mir Spttzenüberwurf, 
ichoncs Kaffecservize, neue Hemden,
^acklucher, Unterrock,hübscheweiße
Blaen, schwarze Seideubluse, 
weiße« Kleid, graues Kostüm, 
Schürzen, Strümpfe, AtllaSschuhe, 
Mieser, Kostücher, Handschuhe, 
hatte», altes Bett, Polster, Tuchenr 
und Bettdecke, eiserner Waschtisch, 
Hr. Kleiderkasten, kleiner, eiserner 
Spar Herd, kleine und große 
Wäschew.inne, Schäffer, Geschirr, 
Schmalztopf, Blumentisch, Kisten 
und noch Verschiedenes verkauft 
f. Lebensmittel u. Geld Schmidl. 
«käcninerstr. 18, 1. Gr. 10045
stuften, neue Damen- u. Herren-
ch.che. mehrere Bilderrahmen zu 
verkaufen. Anzufragen Herrengafse 
N> 56, parterre. 3290
Vtldcr, Bücher, Herrenziltnder,
Spielzeug, verschiedeue, kleine 
EinrichtungSgegenstände zu ver­
kaufen. Tegetthoffstraße 1, rechts, 

Stock. SS88
Nustbäume, Ribisel-, Himbeer- 
n. HajeluußstrSuchcr, Ziersträucher. 
Zwiebel-, Kraut- u. Kohlpflanzerl.
,k/ich zum setze», sowie «in vier- 
itziger Magen abzugeben. Anzv" 
,tagen b. Kleinschuster, Gärtnerei 
Garrengajse 17. 100»»
Lichtes, tlegante» Schlaszimwer, 
noch neu, «in Mädchenzimmer
Kücheneinrichtung in weiß, sofort 
wegen Uebersicdliing zu verkaufen- 
Besichtigung von 10—12 und 
2—4, Kartschowin (Kokoschinegg 
aller) Nr. 126, Part., r. 3284
Herren-N«ihm»fchi«e, Dürkopp,
zu verkaufen. Anzufragen Tcg'tt' 
hoMaße Nr. 49. 331»
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2 schöne Hängelampen (Kupfer 
und Sch miede. Eisen), Teppich- 
dürste, Sesfelleit.er, alte Vor- 
(immerwand ohne Füllung, eiser­
ner Ofenschirm und Scilonrock 
preiswert abzugeben. Auzusragcn 
in der Verwaltung. 3304
Badewanne, G>eßkunne, Zither, 
Damenschuhc, Kuveribecke, altes 
Papier zu verlaufen, auch für 
Lebensmittel. ViSmarckitraße 18, 
Tür Nr. I. 33öS

„im va^irrrr fle x -Z  e r ru  rr fl: 7°.

Schöner neuer K iuderliege- 
wagen mit Gummirädern zu 
verlaufen. Preis 4u0 K. Anzn- 
fragen in der Vw. 10075
pochträchtigs Kuh, gute Mel­
kerin, zu verlaufen. Nnzusragen 
Thesen Nr. 31.
M ando linen , Kövzertzither zu 
verkaufen. Pusfgasse 17, 1. Stock 
links, Melling. '
Salonrock samt Gilet zu ver­
lausen. Kartschowin 146. 3308

7 Monate altes Zuchtschwcin 
zu verkaufen. Brunndorf, Lem- 
bacherftraße 31. 3303
Gut erhaltene Nähmaschine,
Mciderlaüen und ein Fahrrad zu 
verkaufen. Magdalencngasse 63 
bei Neudorf. 3306
Größeres 11 a st Haus mit Fleisch- 
Hauerei und ZinSparkeien mit gut 
Oprozentizer Verzinsung, frequenter 
-Posten, gutgehende,' Geschäft we­
gen Krankheit ehestens zu ver­
kaufen. F. Weit, Fraustaudner- 
ftraße 42. Lvbersck. 10033

Kohlrüben , Kraut- und Kohl 
>amen, billiger wie überall, garan» 
trert echt und kaimstihig, in be- 
tlcbigeu Menzen avzugeveu. Atar- 
bürg, Windcuaucrstr. 73. 2362
Kaffeehausvauk, gepolstert, zu 
verkaufen. Adr. in Lw. 3324
Zuchteber und Schweine, zehn 
Monate alt, zu verkaufen. Josef- 
gafse Nr. 4b. 10091
T afe lbe tt mit Bettlade preis­
wert zu »erkaufen, Tegctthofsstraßc 
Nr. 42, 1. St., Tür 23/ 10096
Viereinhalb Meter dunkelblauer 
Kostiimstoff, starke, braune Her- 
renledergamaschen, hübsches weißes 
Kindcrkleidchen für ein bis zwei 
sJahrc, fast neu, preiswert zu 
verkaufen oder gegen Fett nmzu- 
tonschen. Anzufrageu in der Vw.
fBZeige R übcn und Möhren als 
Achweincfutter billig abzugeben, 
dortselbst leere Champagnerstchchen, 
iBadgasie 17, 2. Srock. 3327
G große F a u te u il, mit Stofs 
überzogen, zu verlaufen. Brandis-
gasse 1, 2. Stack. 3328
/Feinster, dunkelblauer Damen- 
Koftümstoff aus Kammgarn- 
Cheviot gegen etwas- LebenS- 
imittel abzugeben. Näheres in der 
«Verwaltung. 10072
Hii!ider°Lportwagcu,znjami!!.n- 
>legbar, mit Gummirädcrn, zu 
(verkaufen. Kärntnerstrahe Nr. 43, 
«2. Säock, Slaöek. 3310

(Gute Konzertzithee zu verkaufen. 
(Zu besichtigen Dienstag, Grenz­
gasse Nr. 14. 3362- ----------------- e________

ahrrad , Friedenswarc, fast 
m, wegen Abreise zu verkaufen, 
izufragen in Verm. 3318

Weiches B e tt, Nudelbrett und 
gepolsterter Einsatz zu verkaufen 
ttluzii fragen Magdolenengasse 2i 
:m Hof. 3322
Puch-Fahrrad, neu, m. Gebirgs- 
bereifung, FriedenSware, zu ver­
kaufen. .inzusragen Kartschowin 
Nr. 148, Tür 3. 10088
Hängckastea m t großer Lade, 
2 schone F.lz-Saltemnterlugen, 
Gaskocher ntlt zwei Zilindern, 
weißes Kinderbclt mit Malerei, 
Zither (System Kienbl), Dren 
viertelviotine zu verkaufen. Anzu- 
sragen in der Verw. 3u33
^ ü rb iS rr rn ö l,  Leinöl und Oel- 
kuchen zu verkaufen. May, Aller- 
heiltgeugasse 14- 10074
,Eehr schönes Sprisezunm or, 
komplett, ganz neu, duntel Eiche, 
zu verlausen. Melliugerjtraße 23, 
^  Stock, links. 2856

Speisezimmer, Kredenz, Tisch 
una Segel, Trumeau wegen Av- 
vslfe zu verkaufen, ebenso ein 
Ichöner Stutzflügel zu verkaufen. 
Anzusraqen Dcgetthoffslraßc 58, 
,fl,Swck._________  3e7s

Heuer,cste, cinbruchsicvcrc W c rt-  
!»e»»>rasseu zu haben bei Firma 
MMiz ^  P . und uafleu-
I Nosserei, Marbmg, itäuuuer- 
Iwagc Nr. 31.

H u  vermiesen

Möbliertes Z im m er zu vermie- 
Anzusr. mBerw. jg jg

Ein ha lber M . g o n  zu verge­
ben nach Deutsch-Oesterreich Adr. 
in der Verw. 3295
M ö b l. Z im m er zu vermieten 
Ansr. in der Berw._______3290
Gewölbe samt anschließend. M ir- 
men sofort ;u vermieten bei Franz 
Kollar. Malermeister, Hilnrius- 
gasse 1.  I08S9

Möbl. Z im m er für stabilen 
Herrn in der Nähe des Bahn­
hofes zu vermieten. Anfrage in 
der Berw. 3383
" Eleq. möbl. Zimmer, sübseiiio, 
2fenstrig zu vermieten. Anfrage in 
der Verw. 3326

S u  U M M  M f t t c h r

Sonnseitiges, hübsch möbliertes 
Zimmer für stabilen Beamten 
sofort zu mieten gesucht, womög­
lich 1. oder 8. Stock. Adr. unter 
„W. W.» an die Berw. 100! 4
Gebe Sohlen- und Boxleder dem­
jenigen, der mir ein m öb lie rtes 
Z im m er mit Küchenbenützung in 
der Nöte des Gaswerkes verschafft. 
Zuschriften unt. ,küchenbenützung' 
an die Berw. 3245
Z im m er und Küche wird von 
alleinstehender Frau zu mieten 
gesucht. Autr. unt. „Pensionistin" 
an die Verwaltung. 2621
W oh n u n g  mit 3 bis 4 Zimmer 
zu mieten gesucht. Zuschriften 
unter „Wohnung" a. B. 3281

G M s M M M c h e

Eihanffeur und Motorspczialist, 
mehrerer Sprachen fähig sacht 
Stellung hier oder auswärts, cv. 
auch alt- Maschinist bei Srabil- 
motore. Offerte unter „Monteur" 
an die Verw. 10013
S chneiderin empfiehlt sich den 
geehrt. Damen. Lendorf 66. 3311
Tüchtige V erkäu fe rin  d. Damen­
mode-, Kurz-, Konscktions-, Ga- 
lantecicbrauchc, beider Landes­
sprachen mächtig, wünscht bis 
15. März oder 1. April nnterzu- 
kommen. Anträge unter „Verläß­
lich" a. d. Vw. 3316
Aeltere V e rkä u fe rin , deutsch u. 
slowenisch sprechend, wünscht Po­
sten mit Verpflegung. Zuschriften 
unter „Vertrauenswürdig" au die 
Verwltg. 3298
Suche für kräftigen 16jährigen 
Burschen Lehrplatz m einer 
Gärtnerei. Gefl. Anträge mit Be­
dingungen erbeten an Paul 
Rudolf, Hohemnanthen. 10082
Schaffer, absolvierter Weinbau- 
scpüler, bewandert in allen land­
wirtschaftlichen Arbeiten, mit 
Praxis, sucht als selbständiger 
Wirtschafter per sofort Posten. 
Zuschriften erbeten an I .  Hois, 
Kürntnerstraße 24. 10043
F rä u lc t» , erstklassige Kanzlei- 
krast, flotte Stenographin und 
Maschinschrciberin, auch der slo­
wenischen Sprache mächtig, in 
allen Kontvrarbeiten sehr gut 
bewandert, wünscht baldigst 
passende Stelle. Zuschriften erbeten 
unter „Beste Referenzen" a. Vw.

1Y05L

Offene Stetten

W in z e r wird sofort ausgenom­
men. Anfr. beim W.ingarilo wer 
Georg Haas in Gams. 10027

T ag löhner und Taglphne- 
r in n rn  für landwirtschaftliche 
Arbeiten mit Mittagskost Wld 
guter Bezahlung w-rden sofort 
ausgenommen. Voller, Weingroß­
handlung, Leitcrsberg. 1963
Lehrmädchen für Schneiderei 
werden ausgenommen. Kärntner- 
straße 3 l, Wodufchek. 3272
Ein K e llner-Lchrjunge wird 
sofort ausgenommen. Brauerei
Götz. 3230
M öbe ltifch le rgeh ilfe  n. Lehr- 
ling wird ausgenommen. Kaiser­
straße 18. Tischlerei. 8810
Tüchtiger W agne r, selbständiger 
Arbeiter, gegen gute Verpflegung, 
Lohn »ttd Wohnung gesucht. 
Spedition Reilinger. 3189
Ehrlicher, arbeitsamer D iener 
wird ausgenommen. Anzufragen 
Baron Twickel, Burgmcierhvs, 
Marburg. 3195
Zwei W in,zerlente, kinderlos, 
werden bis l. Mai auf einem 
kleinen Grundbesitz (nahe der 
Stadt) ausgenommca. Anzufragen 
Kaserna. 7. in der Binderei. 8881

Lehrmädchen werden ausge­
nommen. Modesalon Erzh. Eugen­
straße k. 3134
Hausmeister, verheiratet, kin­
derlos, wird ab 1. April ausge­
nommen. Spedition Reitinger, 
Msllingerstraße 29. 3190
Bedienerin, dis bodenimchsen 
kann, für die Nachmittagsstunden 
bei guter Belohnung gesucht. An­
zufragen Maier, obere Herren­
gasse 39. 10044
Mädchen für Alles wird aus­
genommen. Mühlgasse 32, 2. St., 
links. ' 3248
VerläßlicherKutscher, verheiratet, 
(schöne Wohnung, Zimmer und 
Küche) findet sofort Aufnahme. 
Anfrage in Verw. 10081
Kutscher wird sofort ausgenom­
men bei Firma Franz u. Söhne.
F ra u e n  für Gartenarbeit werden 
ausgenommen in Gutsverwaltung 
Burg Meicrhof. 10095
B ed ienerin  wird ausgenommen 
Hauptvlatz '2 , 2. Stock. 3325
Jüngere,' ehrliche B ed iene rin  
wird sofort ausgenommen. Loh» 
60 K. Adresse in Verw. 10071
Kinderloses Ehepaar für Hcms- 
meisterpostcn gesucht. Anfrage 
in der Verw. 10085
Tüchtige Mamsell wird sofort 
aufgenommen Herrengasse Nr. 4, 
Modesalon Tautz. 10086
Lch rsrän lc in  wird ausgenom­
men. Hutsalon Luise Bokau, 
Franz Josefsiraße l l .1  10060

T a g löhne r werden sofort auf­
genommen. Lederfabrik Hermann 
Berg. 10080

Berrorm-Oefunden

V e rlo re n  wurde am 7. März 
vormittags am Hauptplatz dunkel- 
rotes Lsdergeldtäschchen. Inha lt 
größerer Geldbetrag, Rezepte, 
Adressen usw. Abzugeben gegen 
gute Belohnung in Lebensmittel 
bei Hoffmann, Ferdinandstraße 9, 
zweites Tor, >. Stock. 10042
Reinrassig.langhaariger schwarzer 
Dackel zugelaufen. An Tie- 
freunde abzugeben. BiSmarck-
straße 14, Tür 4. 3296
V e rlo re n  am Dienstag abends 
eine Brillantnadsl im Kasino oder 
auf dem Wege Domplatz, Herren- 
gast'c, Burggasse bis Tegetthosf- 
straße. Abzugeben gegen aut- 
Belohnung in Verw. 332 l
V e rlo re n  Samstag ein Geld- 
tascherl mit 15 K. Inha lt und 
eine Konzertkarte. Abzug« bcn 
gegen Belohnung in Berw. 3329
Verloren wurde Donnerstag ein 
G n m m irc if von einem Brenna- 
bor-Kinderwagcnrad. Derselbe ist 
gegen gute Belohnung Domplatz 
Nr. 3, pari, l., abznqcben 3306

Verloren schwarzes Lcdsrhaud- 
taschert mit 6 Zuckerkarten und 
Familrenbogen mit dem Namen 
Friedrich Knapp. Gegen Bclob- 
uung abzugeben in Vw. 10090
V e rlo re n  ein klcincs schwarzes 
Huuverl mit we>ßm Flecken ge­
schirrt am 6. d. abends in Vrunn-^ 
dorf. Abzugeben gegen hohe Be­
lohnung Gerichlshofgasse 14, 3 
Stock, Tür 12. 3263

K v lM p o n S m z

GeschLflsmann, 39 Jahre all, 
mit etwas Vermögen, eipener 
Wohnung, sucht zwecks gemein­
samen .Saushaltes Bekanntschaft 
mit älterem, gcsehlen Mädchen, 
Witwe oder geschiedene Frau 
mit auch etwas Vermögen, welches 
sichcrqeltellt wird. Änlräge bis 
l l.  März unter „Guter Mann" 
an die Verwaltung. 3203
Gute B e lohnung demjenigen, 
der mir nähere Auskunft über 
das liebe Fräulein Erika oder 
Relli, die Montag beim Koslüm- 
kränzchen im Kreuzhof war, geben 
kann. Gsnannles Fräulein war 
schlank, weiß gekleidet, hatte 
dunkelbraune Haare, eine hell­
blaue Haarmasche und 2 Hünge- 
locken. Nichtanonyms Huschristen 
erbeten unter „E rika oter Ve lli" 
an die Verwaltung des Blattes.
F rä u le in  mit 20.000 Kronen 
Bargeld wünscht mit sicher an- 
gestelltem Herrn oder besserem 
Geschäftsmann in Korrespondenz 
zu treten. Zuschriften unter „Frohe 
Zukunft l 00" an die Verwaltung 
des Blattes. 3300

K e rliu le L  sucht O inpsahle. Zu­
schriften unter „L. 576 an die 
Vermalluna des Blattes. 2292

U M W  Z. V . 

N S W M  S
Holz-, Tapezierer- und 

Msenmöbel
zu sehr billigen Preisen, 
in einfacher und vor­

nehmer Ausführung.
Ganze Einrichtungen u. 
Einzelmöbel in allen 
Holzarten und Stilarten.
U /freie Besichtigung.
Z Kein Kaufzwang.
U Provinzversand.
^ Kataloge frei.

86L5

1 Paar, fast neue 
v Ä M S N 8 6 K u l ! 6

Größe 38, gegen

T ' s T ' L
umzutauschen bei 

Hobache»', Tegcttbossstr. ß.

L s K M r c W M
(N r. 5 und 8) zu haben sowie

R s iM I s iM t l
j e d e s  (1Z u a n t u m bei 
M a r  u  s s « r ,  Spenalerei 

Schillerstraße N r. 17.

Wter-.SchMser 
rm ü  M M

aller Art sucht A lb e r t Noscu- 
bcrgee, Wim, lt., Pratecstr. 60, 

Tel. 44,70. 2520

A M R - W M «  
L s p R i k e
100 Zentimeter breit 
billigst bei H oÄ arK er 
Tegetthoffstraße N r.9 .

M s » -
gibt Kriegsanleihe ab und zu 
welchem Prcüe? Zuichnflen an b. 
Real -Büro ,Ravid', Inhaber Karl 
Scheidbach in Marburg, Heren- 
gasfe 28. 3(85

F a h rb a re

N M M M W
in tadellosem Znstanbe, aufnahmS- 
sähiq s"v- ein Obstquantum von 
10 bis 12 Meterzentner abzuge- 
bcn oder umzutanschen. Auskünfte 
aus Gefälligkeit bei Jeravsch und 
Gerhcld. Domplatz 2. 3079

sowie Kerzen große Auswahl 
für Wiedervc-käufer. — K arb id  
jedes Quantum. Bitte Preisliste 

zu verlangen.

I
Ob Hcrrengasse 39.

Jeden Samstag, geschlossen.

I O
für eine P ost karte 
kostetSie mcinKatalog 
der Ihnen über Ver­
langen kostenlos zu­

gesandt wird, 
irrste  U hrenfabrik

B rü x  N r . 1 8 V 8  (Böhmen).
Nickel- oderStabl-Ankeruhren K.26 
28-— n. 30-— Weißmetall (Gloria 
Silber) Gold/i oder Stahl-Remont 
Doppelmantel K.35—,40—.50 — 
60.—. Violinen K. 22'—, 24-—, 
26.—, Ziehharmonikas K. 26 —, 

28-— und höher.
S Jahre Garantie.

Versand per Nachnahme. Umtausch 
gestattet oder Geld zurück.

A None UerciM ulrrnflvn, 
H c iiiiv llrvugen  m it  K o rb  
ncl.UuIccm, L .illia n iv s flv n , 

D o rim a lkn llitzn i, »fl«n 
u io  Llstznß-areivlits s liiä  

8tc>t8 am Ln flv r.
.Ineli vvsi'äsn alle U anp l- 
,'epa i'n turou cksrsrevälrriten 
IVnqen sorvis Uepurutursn 
lü r X null « le li nux 8i> pmompt 

ausxstülirt von

VobersekorstraKo Xr. 8 — 'li-iaster-ckimOo Xr. 11. 

Sie finden

Käufer und Verkäufer
fütt Realitäten Häuser und Geschäfte aller Art, 
shne Bezahlung einer Provision durch die

Landstraße Nr. Iv  ioo4§
verlangen Sie einen kostenfreien und unverbindlichen 
Besuch eines Beamten oder schreiben Sie uns Ih r e  
wünsche, um Ih n e n  prooisionsfrei dienen zu können.

L L Z Ä . W . L R ' L ' L
N r .  i.SW r u m s r T 'L  K M Ä W

ksriokS, vr. Rernarii kistlnsr

Z rs iL  S o A « s » t r M e  4 8  S r « L
<E i«ga» fl Jdlhofgasse S)

flmerikanifchc Kronen- und Brückenarbeitcn, Zäbn« obne Guumen- 
fllatce ohne die Wurzeln zu entfernen, der idealste Zahnersatz, im 

Munde festsitzend, nicht zum HcranSnehmen.

m  erstklakstgrx A A s fllh ru n g .
Auswärtige Patienten werden innerhalb eines Tages fe.tiggcstellti 
K lom ben a lle r A r t !  Schmerzloses Zastuzicheu
Serlange« E ie 'kosten lose Zuscasuufl eines ProspektsK.

"MmchWW^
sowie frischer Sagorer P r im a -W e ik 'f llk  eingelangt bei 

C . P ttk e l, Oolksgartenstraße 27. 1403

p fs r r i io s g s L L S  K
empfiehlt sich zur Anfertigung a ller Arten von Strickarbeiten 
auch werden S trüm pfe zum Anstricken angenommen.

l.k-bW§MWA- FsMgf
oder Nnsthaus, auch in einem Markie, wi.d von tüchtigen Ehe­
leuten zu pachten gesucht. Anfrage in der Verw. 311S

Gebe meinen geehrten Kunden höflichst vrkap h daß 
,ch mit meinem

K Ä H ü k b e i i e r g k M W
vom HültsüldlkH 18 in die Psarr hof-'assc 8 über siedelt bin.

Empfeistc mich gleichzeitig zur Ausführung aller ein­
schlägigen Nenarbeiten u. R-varaturen, wie auch Moderni­
sierung von altem Schmuck nnd aller Arten Graoiernngen.

Hochachtungsvoll 
F ritz  B inder, Goldarbeiter und Graveur-, Pfanhoiggss- 6.

Z Ä W W I U M
-ovis kotns WassLrdstt

M M  M M .  LZ K

N L M » « .  RrRkLLW
beseitigt raschesten? Dr. Flesch'S O r i g i n a l  gesetzlich 
geschützte „S ka b v fo rm -E a tb e ". Vollkommen geruckloS, 
schmutzt nicht. Probetiegel K. 4.—, großer Tiegel K. 6.— , 

Familimporrion K. 15.—
L rdLM lok  In M L rd v rx  1v sLlllrHodvv LpoU lsLsil

Ä c h t u n g  aus die Schutzmarke „ S k a b o s o r  m".
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M? ü n ä e t  n u n m e k r  h / lo n ls ^  cken 1 0 . lV lä rx  

U I u m  8 I I ü r  u b s n ä s  im
^  Z a u le  6ss  IV lL rk u r^ s i' 8lttc11I<ino8 8 ts .ti.

U l

NN8 I
1.̂ 1 Die gelö.-Uen K lu ien  i>ei>»Ileu One »>l!1igi<(-ii. Ile r

Verkuut <Ier resllie lion lttu'lvu linket, in Oer 'l'lituUer- 
Knnrlei slutt.

Abschied! Sage allen 
Marburgern

ein herzliches Lebewohl.
Remfrie- Einharrer  ̂ Marburg. loooz

NuschiitOilkttli iiril Zlriiiysktfittsi«

Empfiehlt sich zur Anfer­
tigung sämtlicher Strick­
arbeiten. — (Auch werden 
Strumpfe zum anstricken 

angenommen.)

W M  Oman,Gchulgasfe4

N s m i M R ü -  W ä  b e t n e b K ^ s b i e . i D i l K L L Ä K L L Ä Ä L L L K Z L - L K K Ä ü L L ^ K

kinkehrgasthol.Nreuzhoib
 «z> -H.-----

Svnnlag Sen 8. Mqxz

fiausball-Nachleiek ^
— -  ^

Musik: K e r r e n - S a ! o n - K a p e l l e
(8 Mann stark.) 8 ,

- Verschiedene Belussiquuqen. - A
Vorzügliche Speisen. '.' Guls Gekränke. ^

^  Beginn 3 Uhr nachmittag. E in tritt 2 K.

^  Um zahlreichen Besuch bittet erechentt

^  LZW Kletz^ Gaslwirl.

Dem Stadtmngistrat ist es gelungen, für den Monat 
Mörz l. I .  größere Mengen Braunkohle frei zu bekommen.!

Die Bevölkerung van Marburg wird daher in ihrem 
eigenen Interesse aufmerksam gemocht, den Bedarf an 
Kohle jetzt zu decken, da voraussichtlich in den nächstens 
Monaten der Zuschub vou Kohle ein sehr geringer sein i 
dürfte.

Diejenigen Parteien, welche in der Lage sind, sich 
größere Mengen Kohle anznschaffen, können für den Haus»  ̂
brand vom Wochenabschnitt Nr. 21 bis inkl. 26 die Kohle i 
aus einmal beziehen. i

Gewerbebetrieb, Kanzleien usw. mit Ausnahme der, 
Gast- und Kaffeehäuser und Kleidermacher haben nur mehr ! 
im Mörz Anspruch auf Betriebskohle und wollen daher i 
die Bezugsscheine rechtzeitig in der Kanzlei bei der städtischen 
Kolstenkommission Nathansplatz Nr. 6, tüglich von 9 bis > 
12 Uhr vormittags abgeholt werden.

Am 13. A pril l. I .  tr itt der Küchenbrand in Kraft 
und wird für eine Partei ohne Unterschied der Wohn- 
röume und Anzahl der Personen nur 30 Kilo Kohle per 
Woche verabfolgt werden.

Trisailer Glanzkohle für Hausbrand und Gewerbe­
betriebe wird nicht mehr zur Ausgabe gelangen.

Marburg, am 8. März 1919. 1086

Der RegierungSkommissör: D r. P fe ife r m. p.

Lonnlkics üen 9. IVlÄi'T 1919 iN4 Onsl 
t i K u s  L U K  v s b s k k u l i i '

I l M M M  o l l i i lM l !
M u s i k  U l Ä w a l s e k e k

IN'»' gute ^Voine u»tt anlmaik8am6 Uaäisnung rviitt 
>)0Lleu8 gosorgl. — Uw xalilroiotton Losuell ditto» 

1 N . ) .  k Z n l l o n ,  Uasttvirl.

Für Ausflügler»
Gasthaus „Hoinlg
(vormal« Uucher) In vößnff, '

fft Wieder eröffnet!

Umwunfllung
de»

IlMMlSideMMlMW
aus

»,nter den günstigsten Bedingungen 
und Prä«iensützen. nimmt entgegen

V e r s i e k e r u n N S - A b t S i l u n l N  6 e s  
M L I i 1 ä r - > V i t v ^ 6 n -  u .  W a i s e n lo n c k l e s  

L x p o s i lu n  »17

alle Sorten Gemüse-, Feld- nnd Waldsamen, 
sowie Klee- und Gra-samen empfiehlt in 
größter Auswahl die altbekannte Samenhandlung

M.Derdajs, Marburg a.D.
Gophlenplatz. iE

SlliAlOll I «  » M l
b / ls rb n rA ,  ? r s n r :  l-a s e ls tra lZ e  b ilr . 1 1 , I I .  8 t.

überniinint sämtlich« Modernisierungen von Farb- 
hüten, sowie Reparaturen aller Art, und werden 
selbe nach neuesten Modellen raschest und billigst 
ausgeführt. Lager von Strohhüten in verschiedenen 
Farben, von billigster bis zu feinster (pnalität. 
Hutaufputzartikel, wie zum Beispiel Blumen, Gestecke ö  
usw. usw., werden auch separat abgegeben. E>

ZtaMino Mardmg, vo«p!alr.
Direktion G Liege

Heut« bi» einüchließlich M o n t a g :
B run» D e c ir l i  in

M S T '  M . L S Z L ' L D » 7
chn,nueuil<:; 8l»oiicb

1 o c l« - , -  1 ^<üi»rr, I-ilsl^-pis! in rwoi LLlsni-
lkSlsliok 6 un<1 6 Ob r. 8nnnt«e halb 3, 4-, 6 unä 8 lld r ebsnäs.

7 0 y " K i w  '

Kartoffel
sind zu verkaufen.

Abgegeben wird nur 
das ganze (puantum. A 
di>izufragen Sonntag A 
den P .'M ärz 1919 
von '/-W  bis 11 Uhr

Tegetthvfffkratze iS.

Ehrsnerklärunff.
Enöesgelerligler biüc! das 

Fräulein Kannerl Buäja »m 
Verzeihung der unwahren Ge­
rüchte. hie van meiner Seile 
ausgenlauüert wurden, und dank« 
dein Fräulein, datz es van einer 
gerichtlichen Anzeige AdHemd 
nimmt. 10.058

M osav l 
Brunndorl bei Atarburg.

Neue Linsen
Prima Siattteesamen 
Schöne Zwetschken 
Prima Paprika feinst 
Sens
Stoü-Koguak
Backpulver
«akchblauessenz
O m iu v l
Hanfsamen
Prima Leim
Feder weiß
Lederkette in Blech
K rib a k fo d a
Bodenbürsten
Insektenpulver
Prima S losfarbcn M,»,
Borax pp.
Sidol
Kakaoschalevpulpcr

13 Perzen i Fettgehalt 
Gib» alabafter

Engros u. endetail
bei 10017

Ferd. Harlinger
Tegetthosfstrahe.

Weiße und farbige

Zacktiiedek
solange der Vorrat reicht bei 
Hobacher, Tegettbosistr. 9.

l Kapellmeister 
(absolv Konservatorist)

»Nvui! krkcli
erteilt 1005!)

LInlerrichtmKlavier- 
spiel nd Harmonie­
lehre und korrepetiert

Oper und Lieb
Gerichtshofgasse 15, pari., Tür 2

B i r n e n

F o r m o b s t b ä n m e

G r d b e e r p s i n n z e n

Z o h a n n r ö h e e r e n
zu verkaufen

(Sarlenbaudelrieb
Langergasse Nr. 17.

Kttimtil-Ärbeilkn
jeder Art sowie Grabungen von 
Schache». Sickergraben, Senk­
gruben übernimmt und lührt am 
besten aus A n to n  Löscht,!,,, 
gevrüster Stadt-Brunnenmeister in 
Brunndorf, Lembacherstrchc 14.

Kienkn-liomg
garantiert echt, verkauft

k. « In  A. ?eter
bei Marburg ig.oM

E rk lä ru n g .
Der gefertigte Ausschuß er- 

klärt hiemit, daß Herr Kans 
T r a u n i k .  Adjunkt der Eüd- 
dahn, zufolge Ausschutzbeschlusjes 
vom 8. Februar 1919 als Ein­
käufer der Fleischversorgungs- 
slelle der Südbahn-Bedienstele», 
Marburg, rechtes Drauuser, ent­
hoben ist und wird daher Jeder­
mann gewarnt, Kerrn Traunik 
für Rechnung der genannten 
Fleischvcrsorgungsstelle Geld oder 
Geldeswert zu verabfolgen, da 
jede derartige Zahlung vom ge­
fertigten Ausschüsse verweigert 
wird. >0.048

Marburg, am 6. März 191 S.
Der «usschuft.

Kaufleute!

ü M lz M  «ml Meli»-llsmplilii«
jeder Art, Paginier­
maschinen, Datum­
stempel, Typendruk- 
kereien, beste Dauer- 
:»: sarbekissen k

k ls tS m iiH z »

1 SMlNitl«! kg..
G ra z  >0.050 

nur MurßasseNr. 12.
Italienischer
Unterricht

wird erteilt. Anträge unter 
,100 Italienisch" an die 

Verwaltung. 3,23

Den Einkauf von

Zkphi,-
Lhiffon
Gwth i -  c.
B i a u h m c k )  Z Z
und anderen Mebwaren 
besortzt rasch und kulant

Johann « c h l l f t e r
Laibach,Ptzterslr.<V, ebenerdig 
p e r s ö n l i c h e r  Besuch un­
bedingt notwendig, die Reise» 
auslagen machen'sich reichlich
bezahlt. Übernahme der Ware 
und Bezahlung derselben bei 
Nebernahme in Laibach. 3149

MÜd«L '
slzoasr ürrvazallL, dsstor 
YllLüiLt, aus troolkevsv 
KLri- unü Vvlvdkolr, er» 

rroüzt uuS vvrks.uN 
kroüu ktlv skouosssll soks-ks 

äor Vlsodlormaistsr 
k o rz p lL lL  3 .

NovNo Vofllsvuvß, mLssiö^ 
krelso. — Lullkt LUvfl 
trsoLouss Ilsodlvr-Loie-

Mehrere

Z chudm ach ek
werden gegen gute Be­
zahlung ausgenommen. 

Ma r b u r g ,  B urgasse 2l>-

WsrLMUSr MsLlrM-MLster. 5AM üe» S. dii 14. üllsrr: SroSer ÄiiMilM!
lagebuch einer Verb

B e i s p i e l l o s e ! '  G r f o l g ! E c h t e  B e w u n d e r u n g !

VvclUMvmÜiL« ..SLrütLkv« .u hj»: Al»t» Vigl. — Ärua urw rüNtgg von Loop. M>«M» Grv«n


